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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 1. December. Heute hat hier unter allgemeiner

Theilnahme die Beerdigung des Domherrn Künzer ſtatt-
gefunden. Vom Trauerhauſe, in welchem ſich der geſammte
Klerus, die Spitzen der Behörden, der Magiſtrat, die Stadtver-
ordneten und die Deputationen aller Vereine verſammelt hatten,
deren Mitglied der Verſtorbene war wurde die Leiche nach dem
Dom übergeführt, wo ein feierliches Requiem ſtattfand. Auf dem
Kirchhofe erfolgte hierauf nach nochmaliger Einſegnung die Bei-
ſetzung der Leiche.

Wien, 1. December. Kardinal Hohenlohe, welcher
vorgeſtern hier eingetroffen iſt, machte geſtern dem Erzherzog
Karl Ludwig, dem Erzbiſchof Ganglbauer und dem Nuntius
Vannutelli Beſuche.

Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, iſt die Herbſtſeſſion
der europäiſchen Donau- Kommiſſion am 29. v. M. in
Galatz eröffnet worden.

Paris, 1. December. Deputirtenkammer. Berathung der
Kreditforderungen für die Expedition nach Tunis. Jn Antwort auf
die Aeußerungen mehrerer Vorredner erklärte der Miniſterpräſident
Gambetta, der mit dem Bey im Bardo abgeſchloſſene Vertrag exiſtire
und kein Proteſt könne denſelben ungiltig machen. Die militäriſchen
Operationen ſeien ſtreng durchgeführt worden. Der im Bardo ab-
geſchloſſene Vertrag ermögliche die Abſtellung von Mißbräuchen in
der Verwaltung des Bey, alle Nationen hätten ein Intereſſe daran,
dieſe Mißbräuche unterdrückt zu ſehen. Der Einrichtung von ge
miſchten Gerichtshöfen würde er nicht entgegen ſein, dagegen müſſe
er fich gegen eine Annexion als gefährlich erklären. Die Wieder
aufgabe von Tunis würde Frankreichs Anſehen ſchädlich ſein und
ſehr ſchwere Verantwortlichkeiten nach ſich ziehen. Frankreich könne,
wenn es, ohne auf Abenteuer auszugehen, eine auswärtige Politik
aben wolle, Tunis nicht aufgeben, Tunis werde für die afrikaniſche
olonie Frankreichs ein wachſamer und nothwendiger Pförtner ſein.

Die militäriſche Okkupation dürfe aber auch nicht bis an die Grenze
von Tripolis ausgedehnt werden, denn es ſei nicht gut, die Pforte
um unmittelbaren Nachbar zu haben. Der im Bardo abgeſchlofſeneVertrag ſei ein ratificirtes Geſetz, deſſen Beſtimmungen ausgeführt

werden müßten. Die Regierung werde den Modus der Ausführung
vorſchlagen, ſobald die Zeit dazu gekommen ſei. Die Kreditforder
ungen wurden von der Kammer mit 400 gegen 52 Stimmen bewilligt,
die äußerſte Linke enthieltggfich der Abſtimmung.

Der „Temps“ betrachtet das Ergebniß der am Sonntag erfolgten
Wahl der Delegirten für die Senatorenwahl, daß die Rechte etwa
27 Sitze im Senat verlieren werde.

Rom, 30. November. Bei der bevorſtehenden Kanoni-
ſirung werden wegen Raummangels die Plätze der Episkopats
Tribüne vorzugsweiſe italieniſchen und franzöſiſchen Biſchöfen,
als den der Nationalität der vier neuen Heiligen Angehörigen
angewieſen. Sobald alle erwarteten Biſchöfe in Rom eingetroffen
ſind, beſtimmt der Papſt den Tag, an welchem ſie nebſt allen in
Rom anweſenden Kardinälen die ihm angekündigte lateiniſche
Ergebenheits und BeileidsAdreſſe überreichen, welche der Papft
beantworten wird. Letzterer und der Kardinal Staatsſekretär
Jacobini konferiren über die religiöſen Angelegenheiten Frank
reichs nicht blos mit dem Kardinal Guibert, ſondern auch mit
anderen franzöſiſchen Biſchöfen. Die Gerüchte über eine Ver
legung des Papſtſitzes nach Fulda ſind hier von keiner Seite
als ernſt zu nehmen angeſehen worden.

ß Je

23 Der Geiſterſee.
OriginalNovelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Die Quelle des Uebels lag in Heinrich's eigner Bruſt. Er
ward mit der Zeit des Glückes gewohnt, aber nicht der Hinder-
niſſe, welche der Vollkommenheit deſſelben im Wege ſtanden. Er
hatte den Mißerfolg ſeines letzten künſtleriſchen Werkes ver
ſchmerzt; der heilende Einfluß der Zeit hatte den Jntriguen,
welche jene Niederlage herbeigeführt, den Stachel genommen; er
glaubte zu fühlen, daß er in einem wichtigen Momente ſeines
Lebens das Selbſtvertrauen verloren hatte, wo Alles darauf an
gekommen wäre, ſeinen Muth aufrecht zu erhalten und den Kopf
höher zu tragen, denn jemals, er verlor das Verſtändniß für jene
bittere Stimmung, in welcher er ſeine Kunſt über Bord werfen
konnte, und fühlte ſich von der Ueberzeugung durchdrungen, daß
er, trotz aller Anfeindungen, noch bedeutende Erfolge errungen
haben würde, hätte er, anſtatt ſeiner Empfindlichkeit nachzugeben,
den Widerwärtigkeiten Trotz geboten. Andere Maler, die ihm
nicht das Waſſer reichen konnten, waren inzwiſchen zu Ruf und
Anſehen gelangt. Er war ein paar mal in der Refidenz geweſen
und hatte in der Kunſtausſtellung Bilder geſehen, welche allge
meine Bewunderung fanden und die zu erreichen oder gar zu
übertreffen er vollkommen die Kraft in ſich fühlte, und mußte
doch wieder zurück in die eintönige Fabrikſtadt, um Jnduſtrie-
ſchüler zu lehren, wie man nach vorhandenen Vorbildern ein ge
ſchmackvolles Büffet, einen Kaminſims, einen Kronenleuchter oder
eine Häuſerfaçade zeichnen müſſe.

Er dachte viel an die Zeiten zurück, wo er geſtrebt und ge-
hofft hatte; halb vergeſſene Entwürfe zu kühnen Kompoſitionen
tauchten in ſeiner Erinnerung auf und die ehemalige Luſt und
Freude, die er daran gefunden, verjüngte ſich in ſeiner Künſtler
ſeele. Er erbrach die verſtaubten Kiſten, in denen er ſeine Studien
und Skizzen eingeſargt hatte; er holte ſeine Staffelei aus der
Rumpelkammer und begann wieder zu malen, aber wenn er

Halle, Sonnabend den 3. December. Mit Beilagen.)

Petersburg, 1. December. Geſtern erfolgte vor dem
Militärbezirksgerichte der Urtheilsſpruch in dem Prozeſſe
gegen den Stabs- Rittmeiſter des LeibgardeHuſarenregiments,

Fürſten Scherwadſchidze, welcher im Reſtaurant „à la
Cascade“ einen jungen Kaufmann, namens Moßjagin, lebens-
gefährlich verwundet hat. Der Angeklagte wurde ſchuldig erkannt,

im Affekte den Säbel gezogen und dem Moßjagin eine ſchwere
Verwundung beigebracht zu haben, welche jedoch nicht die Urſache
des Todes deſſelben geweſen ſei, und zum Verluſte der Adelsrechte
und Verbannung nach dem Gouvernement Archangel verurtheilt.
Das Urtheil wird durch den Kriegsminiſter zur Milderung in
3 jährige Feſtungshaft ohne Ehrverluſt dem Kaiſer unterbreitet
werden.

Konſtantinopel, 1. December. Auf das von der Pforte
geſtellte Verlangen nach einer Abänderung der türkiſch-
griechiſchen Grenzlinie zwiſchen Analipſi und Nezeros
notifizirten die Botſchafter der Pforte kollektiv, daß ſie in eine
Erörterung dieſer Fragen nicht mehr eintreten könnten, nachdem
die erwähnte Trace von den GrenzbeſtimmungsKommiſſarien
einſtimmig. die Stimmen der türkiſchen Kommiſſarien ausge-
nommen, beſchloſſen worden ſei. Jn der geſtrigen kurzen
Sitzung dertürkiſch-ruſſiſchenFinanzkommiſſionlegten
die türkiſchen Delegirten eine Liſte derjenigen Steuern, welche wie
die Zehnten, die Hammelſteuer, die Verghis oder Einkommen-
ſteuer von jeder Belaſtung frei ſind und ſonach die Baſis eines
Abkommens bilden können. Hierauf begann die Debatte über den
Modus der Erhebung und Einkaſſirung. Die Debatte wurde
ſchließlich auf Sonnabend vertagt.

London, 1. December. Wie der „Standard“ erfährt, ſind
die engliſchen Kriegsſchiffe aus den tuneſiſchen Ge-
wäſſern zurückberufen worden, weil ſie zum Schutz der engliſchen
Intereſſen dort nicht länger erforderlich ſeien.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die rumäniſche Thronrede
hat, wie im Hinblick auf den von der Donaufrage handelnden
Paſſus kaum anders erwartet werden konnte, auf die öffentliche
Meinung in Oeſterreich- Ungarn einen tiefgehenden Eindruck
hervorgebracht. Sehr unumwunden ſprechen ſich namentlich die
Tagesblätter der ungariſchen Hauptſtadt über, oder beſſer
noch gegen den von Rumänien proklamirten Standpunkt aus.
Ein Artikel des „Peſther Lloyd“ reſumirt die Stellung der
Monarchie zur Donaufrage folgendermaßen

Oeſterreich- Ungarn iſt an dem Zuſtandekommen eines bindenden
Schifffahrt-Reglements längs der unteren Donau wohl intereſſirt,
aber nicht in erſter Linie intereſſirt. Die Vertagung der Löſung
dieſer Srag wird die volkswirthſchaftlichen und kommerziellen
Intereſſen OeſterreichUngarns nicht in ſolchem Maße berühren, daß
man hierfür auch nur den kleinſten Theil der legitimen Aſpiration
der Monarchie in Betreff ihrer Stellung zur unteren Donaufrage
preisgeben könnte. Wir können daher getroſt das Wagniß unter
nehmen, uns in die zweite Linie zurückzuziehen und eine Weile zuzu
ſehen, wie die Anderen die Frage auffaſſen und erledigen wollen
Uns droht dabei weder Gefahr noch Schaden. Aber zu der Ueber
zeugung wird man allerwärts, beſonders aber bei unſeren Nachbarn
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eben warm wurde und im beſten Zuge war da ſchlug die Uhr,
da mußte er zu Hut und Stock greifen und mit dem Strome der
Handlungsdiener und Fabrikarbeiter die verräucherten Gaſſen
dahinſchreiten, um pünktlich im Zeichenſaale zu erſcheinen. Er
wurde unzufrieden mit dem Zwange ſeiner Stellung und den
nüchternen Pflichten der Brotarbeit, die er vielleicht erträglich,
ja füß gefunden hätte, wenn ihm Vaterfreuden beſchieden geweſen
wären die ihm zugleich die Sorge für die Zukunft geliebter
Kinder auferlegten. Mit der Unzufriedenheit ſchlich ſich ein
finſterer Geiſt des Mißtrauens über ihn. Nie kam ein Wort
des Widerſpruchs über Clairiſſe's Lippen wenn er, der unzu
reichenden Muße der Woche nachhelfend ganze Sonntage an
ſeiner Staffelei zubrachte, und dennoch bilzete er ſich ein, als ob
Clairiſſe ſich dadurch verkürzt und vernachläſſigt fühle, als ob ſie
mit ſtillem Bangen ſeine wieder erwachte Luſt am künſtleriſchen
Schaffen beobachte, oder als ob ſie die Rücktehr zur Muße, die
er einſt verdammt und verſtoßen als eine Schwäche beſeufze,
vielleicht ſogar belächle. Nichts konnte Clairiſſe's unwürdiger
ſein, als dieſer Verdacht und dennoch vermochte ſich Heinrich
deſſelben nicht zu erwehren und der ſchlimme Geiſt des Miß-
trauens, der ihm eingab, ſein Weib ſtehe ſeiner Kunſt feindſelig
gegenüber wurde oft ſo mächtig in ihm, daß er Pinſel und
Palette fortwarf und das begonnene Bild von oben bis unter
zerſchnitt, ohne daß Clairiſſe ihn bewegen konnte den Grund
dazu anzugeben.

Dieſe Gemüthsſtimmung griff immer weiter um ſich, gleich
einer freſſenden Krankheit. Mit ſeinem wiedererwachten Schaffens
drange regte ſich auch der Ehrgeiz in ihm. Jn dieſer Stadt
kannte und betrachtete man ihn nur als Zeichenlehrer. Die
Leute ſollten aber wiſſen, was er konnte und was er einſt geleiſtet.
Er fing an von den Bildern zu ſprechen die er gemalt hatte,
und merkte doch, daß ihm Niemand glaubte, Niemand ihn etwas
Beſonderes zutraute ja, daß er ſogar in den Geruch eines
Prahlers kam und man ſich endlich lächelnd zuflüſterte, er leide
an „Größenwahnſinn“. Das verbitterte ihn nur noch mehr.
Man verſtand ihn nicht oder wollte ihn nicht verſtehen und ſo
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in Rumänien kommen müſſen, daß die Donaufrage ohne Oeſterreich
Ungarn oder gegen Oeſterreich-Ungarn, das heißt ohne volle Berück-
e der berechtigten und auf unleugbaren Thatſachen be
gründeten Anſprüche und Jntereſſen dieſer Monarchie, überhaupt
nicht zu löſen iſt.“

Jtalien. Die „Opinione“ in Rom bringt einen Artikel,
in welchem fie es beklagt, daß die Ernennung des neuen italieni
ſchen Botſchafters in Paris noch nicht erfolgt ſei und be-
merkt, die der Regierung naheſtehende Preſſe habe doch erklärt,
die Ernennung würde nach dem Abſchluß des franzöſiſch italieni
ſchen Handelsvertrags erfolgen. Der Handelsvertrag ſei nun
mehr abgeſchloſſen und auch Gambetta habe eine prompte
Approbirung des neuen Botſchafters in Ausſicht geſtellt. Man
müſſe eine für Frankreich ſympathiſche Wahl treffen, die aber
gleichzeitig dem Gefühle würdiger Reſerve Ausdruck geben ſolle.
Jtalien und Frankreich wollten im Frieden leben, allein es exiſtire
zwiſchen beiden Mächten ein ſtiller durch die Vorgänge in Tunis
nicht beſeitigter Zwiſt. Die „Opinione“ ſpricht ſodann die Hoff
nung aus, Gambetta werde ohne Schädigung der Größe Frank-
reichs Jtalien eine legitime Satisfaktion zu geben wiſſen, und
weiſt darauf hin daß die Wahl eines italieniſchen Botſchafters
für Paris auch vom Geſichtspunkte der politiſchen Beziehungen
Jtaliens zu Deutſchland und Oeſterreich von großer Wichtigkeit
ſein könnte. Das Blatt ſtellt ſodann die Frage, warum die Reiſe
des Königs nicht bis Berlin fortgeſetzt worden ſei und ob die Be
ziehungen Jtaliens zu Deutſchland ebenſo intim ſeien, wie zu
OeſterreichUngarn. Die Beziehungen Deutſchlands zu dem
Vatikan ſeien auf dem Wege der Beſſerung und der Gedanke an
die möglichen Wirkungen dieſer Beſſerung auf die deutſchitalie
niſchen Beziehungen liege nahe, in einem ſo minirten und be
wegten Europa ſei Alles möglich. Die klerikalen Blätter er
örtern die bereits vor 10 Jahren von ihnen als lächerlich be
zeichnete Kombination, daß der Papſt dem Fürſten Bismarck
Konzeſſionen machen und daß Fürſt Bismarck den Papſt in der
Revindikation der weltlichen Gewalt unterſtützen werde.

Aſien. Nach Meldungen der parſiſchen Blätter von Bom
bay ſollen an der Grenze Turkeſtans, nahe bei der heiligen Stadt
Samarkand, gegen 8000 Ruſſen zuſammengezogen ſein. Die-
ſelben hätten die Beſtimmung, falls nach dem Tode des Khans
von Bokhara, deſſen Ableben täglich erwartet wird, ein Erbfolge-
krieg ausbrechen ſollte, in das Khanat einzurücken und einige
Städte daſelbſt, eventuell ſogar die Hauptſtadt Bokhara ſelbſt zu
beſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. December.

Der Kaiſer unternahm am Mittwoch Nachmittag eine
längere Spazierfahrt im offenen Wagen durch den Thiergarten,
welche über eine Stunde dauerte und dem Kaiſer wieder recht
gut bekommen iſt. Die königlicheHofjagd in der Göhrde,
welche Ende dieſer Woche abgehalten werden ſollte, findet, wie
man erfährt nunmehr auf Allerhöchſtem Befehl am nächſten
Dienstage ſtatt und erfolgt die Abreiſe der hohen Herrſchaften
nach dort am Montag Abend und die Rückkehr am Abend des
nächſten Tages.

h

ſollte die Geſellſchaft fühlen, daß er ſie verachtete. Zuerſt über-
warf er ſich mit ſeinen Collegen von der Gewerbeſchule, die er
für pedantiſche Schulmeiſter erklärte, dann empörte er ſich gegen
das Joch der Unterordnung dem er ſich ſonſt gelaſſen gefügt
hatte, und machte dem Vorſtande der Anſtalt Oppoſition. Zuletzt
ward ihm die ganze Stadt verhaßt die für eine Künſtlerſeele
weder Anregung noch Verſtändniß beſaß er ſchimpfte über ihren
Schmutz und Rauch ſpottete über die Verkehrtheit ihrer Ein
richtungen über die Architectur ihrer öffentlichen Gebäude, zog
ſchonungslos über die Einſeitigkeit des Fabrikantenſtandes her
und ſprach von erbärmlichen Krämerſeelen. Er fand bald auch
einige Gefinnungsgenoſſen, die ebenfalls zu den negativen Geiſtern
gehörten und mit der Geſellſchaft in beſtändiger Fehde lebten,
aber nicht weil ſie die Kraft eines mächtigen Genius in ſich
fühlten, deſſen gefeſſelte Schwingen vergebens nach dem freien
Aether ſtrebten, ſondern weil ſie in dem durchbohrenden Gefühle
ihrer Ohnmacht, Unbedeutendheit und Unfähigkeit den Erfolg und
das Verdienſt an Anderen nicht zu ertragen vermochten. Mit
zerfleiſchendem Spott fielen ſie über Alles her, und dieſer Ton
wie die Gefährlichkeit ihres von Allen gemiedenen Umganges
war es, von dem ſich Heinrich in ſeiner verbitterten Gemüths
ſtimmung, in ſeiner geſellſchaftlichen Jſolirtheit ſo angezogen
fand, daß er ihrem verderblichen Einfluſſe immer mehr und
mehr verfiel und endlich ſogar an ihren wüſten Kneipgelagen
theilnahm.

Clairiſſe litt unter dieſer traurigen Wendung furchtbar.
Jhre ſanften Bitten und Vorſtellungen fruchteten nichts. Hein
rich glaubte, es ſei ihr Hauptkummer, daß ſich auch von ihr Alles
zurückzog, er glaubte zu ahnen daß ſie der Welt Recht gäbe, die
ſich ſo ſchwer an ihm verginz. Er mied Clairiſſe, weil er Aus
einanderſetzungen ſcheuete. Er fürchtete, von ihr den Vorwurf zu
hören, daß Alles genau ſo gekommen ſei, wie ſie es ihm beiſeiner
Liebeswerbung vorauszeſagt hatte, und wollte ihr den traurigen
Triumph nicht gönnen, daß ſie mit ihrer Auslegung des Mär-
chens vom Geiſterſee Recht gehabt und er mit ſeinem Beweiſe
des Gegentheils ſchmählich Banquerott gemacht habe!



Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ſind geſtern vom
Marmor-Palais nach dem Stadtſchloß in Potsdam übergeſiedelt.

Der Kronprinzunddie Kronprinzeſſinvon Schweden
werden dem Vernehmen nach auf der Rückreiſe nach Stockholm
am 6. d. Mts., von BadenBaden kommend, in Berlin eintreffen
und im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.

Der General Adjutant des Sultans Muſchir Ali Ni-
zami, welcher im Auftrage ſeines Souverains dem Kaiſer die
IJnſignien des Niſchani Jftihar Ordens überbringt iſt heute
Vormittag 112/, Uhr in Berlin eingetroffen und im Hotel Kaiſer-
hof abgeſtiegen. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Geſandt-
ſchafts Attaché Haydar Bey, der Geſandtſchafts Sekretär
S. E. Reſchid Bey und die Kapitäns d'Etat Major Osman
Bey und Sei Feddin Bey.

Von beachtenswerther Seite wird geſchrieben „Mehrfach
hatte man geſtern eine Erwiderung des Abgeordneten Dr. Falk
auf die Bemerkung des Fürſten Bismarck erwartet, nicht die
Liberalen, ſondern ſeine damaligen Miniſterkollegen hätten
ihn wider ſeinen Willen zum Civilehege ſetz gedrängt, indem
ſie ihr Verbleiben im Miniſterium von dieſer Frage abhängig
machten. Wenn der Abgeordnete Falk eine Replik unterließ, ſo

geſchah es, wie man aus beſter Quelle hört, weil er die Dar
ſtellung des Kanzlers, als den Thatſachen genau entſprechend, in
keinem Punkte zu korrigiren ſich veranlaßt fand.

Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet über
eine Unterredung, welche er mit dem bisherigen franzöſiſchen
Botſchafter, Grafen de SaintVallier, gehabt hat. Mitge
theilt wird unter Anderem auch, wie ſich der Letztere gegenüber
ſeinem Freunde und Nachfolger dem Baron de Courcel, ge
äußert hat. „Bereiten Sie ſich darauf vor“, ſagte er ihm, „Sie
ſind jetzt mein Nachfolger ich werde der Jhrige, wenn ein Um
ſchwung eintritt und meine Freunde wieder an die Regierung
kommen. Trete ich jemals in den Staatsdienſt zurück, ſo werde
ich keine andere Stelle annehmen, als die, welche ich jetzt aufzu
geben durch mein Gewiſſen gezwungen bin.

Die ſchon vor einiger Zeit gemeldete Ernennung des
Generallieutenants v. Hartmann, bisher Jnſpekteur der
Kriegsſchulen, zum Director des Departements für das Jnva-
lidenweſen, wird binnen Kurzem noch weitere Perſonalverände
rungen nach ſich ziehen. Wie aus Militärkreiſen verlautet, iſt
als Jnſpekteur der Kriegsſchulen der Adjutant des Generalfeld-
marſchalls Graf v. Moltke, Oberſt de Claer aus dem großen
Generalſtabe in Ausſicht genommen. Dagegen ſoll, wie ſchon
erwähnt, Generalmajor Graf v. Walderſee, Generalſtabschef
des 10. Armeekorps, wieder zum großen Generalſtabe zurückver-
ſetzt und Adlatus des Grafen Moltke werden. Endlich wird der
Generalſtabschef des Gardekorps, Generalmajor v. Schlichting,
als Nachfolger des Generallieutenants v. Berken, Stadtkom-
mandant von Berlin nach deſſen Verſetzung an die Spitze der
29. Diviſion zu Freiburg in Baden, genannt.

Zu den Organen der öffentlichen Meinung in England,
welche in der Herſtellung eines unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen

Dover und Calais eine Gefahr für England erblicken, hat
ſich jetzt auch der „Broad Arrow“ geſellt. Das militäriſche Fach
blatt glaubt, die Gefahr für England beſtehe hauptſächlich in der
Mögüchkeit, daß in irgend einem künftigen Kriege zwiſchen Eng
land und Frankreich erſteres Land eine ernſte Niederlage erleiden
dürfte, in welchem Falle, wie mit Sicherheit angenommen wer-
den könne, die hauptſächlichſte Friedensbedingung die Herſtellung
und feindliche Beſetzung eines Brückenkopfes am engliſchen Ende
des Tunnels ſein würde, wodurch es in der Macht Frankreichs
liegen dürfte, jeden Augenblick eine Armee nach Kent hineindiri-
giren zu können. Es würde ſelbſtmörderiſch ſein, Englands
Sicherheit Rückſichten der Bequemlichkeit und des Handels zu
opfern.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 1. Dezember. Jn der Fortſetzung der Etatsberathung

kam man heute im Reichstage zur Berathung des Etats des Reichs

amtes des Jnnern.Beim Titel: Gehalt des Staatsſekretärs ſprach Abg. Windt-
horſt ſeine Unzufriedenheit darüber aus, daß neben dem Reichstage
der bairiſche Landtag und verſchiedene Provinziallandtage verſammelt
ſind welche dem Reichskanzler werthvolle Kräfte entziehen. Der
Reichskanzler ſcheint ſeinen mächtigen Einfluß nicht aufzubieten, um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen.

Staatsſekretär von Bötticher bemerkte, daß der Einfluß des
Reichskanzler in dieſer Beziehung doch nicht ſo bedeutend ſei, als
man annehme. Die Klage des Vorredners beweiſe aber, daß ſich
durch die frühere Berufung des Reichstages der oft gerügte Uebel-

So konnte es geſchehen, daß Glück und Zufriedenheit aus
der einſt ſo traulichen Heimſtätte des jungen Ehepaares wichen
und die Blumen vor den Fenſtern verwelkten, wie Freude und
Hoffnung in dem ſchwergebeugten Herzen der unglücklichen Frau
dahingewelkt waren.

Oft trat der Gedanke an Clairiſſe heran, ob nicht Heinrich
mit Leopoldine Rothenhaag glücklicher geworden wäre. Sie fühlte
ſich darin nur beſtärkt, als ſie erfuhr, daß Leopoldine nach kurzer
Ehe ſich von ihrem Gatten wieder getrennt hatte. Ein Mann,
deſſen größter Vorzug ſein Reichthum war, hatte der geiſtigen
Ueberlegenheit jenes Weibes unmöglich genügen können. Leo-
poldine's leidenſchaftlicher Natur hätte Heinrich eine ebenbürtige
Machtfülle des Charakters entgegen zu ſetzen gehabt, welche in
ihrer edleren Veranlagung vielleicht zu Leopoldine's Läuterung
geführt haben würde, und ſein ſtrebender Ehrgeiz hätte an ihrer
Seite die Förderung und Befriedigung gefunden, die das Lebens-
element ſeiner Künſtlerſeele bildeten.

Wie ſchwer Clairiſſe ſich hierin täuſchte, wie ſehr ſie die
Liebe ihres Gatten unterſchätzte, wird ſich aus dem Verlaufe dieſer
Erzählung ergeben.

Das öde Einerlei unſerer Fabrikſtadt ſollte plötzlich einen
willkommenen Wechſel erfahren, wenn auch nur ſehr vorüber
gehend. Vor dem Thore draußen wurde auf einem geeigneten
Platze aus Pfählen, Balken und Brettern ein Rundbau aufgeführt,
deſſen nach der Mitte ſpitz zulaufendes Dach eine Flaggenſtange
krönte. Jm Innern des geräumigen Bretterbaues wurde eine
Reitbahn angelegt, rings um dieſelbe erhoben ſich, amphitheatra
liſch aufſteigend, die Sitze für eine zahlreiche Zuſchauermenge
und zwei mit dem Ganzen verbundene Seitenbauten bildeten
Stallungen für Pferde und Garderoberäume für ein Künſtler-
perſonal. Alt und Jung erwartete mit Ungeduld die Vollendung des
Circus, in welchem eine längſt angekündigte amerikaniſche Kunſt
reitergeſellſchaft Vorſtellungen geben wollte. Endlich war Alles
zum Empfange der ſeltenen Gäſte bereit, und an demſelben Tage,
wo ſich an dem Außenbau eine Leinwand mit der Rieſeninſchrift:
„Circus Grant“ entrollte und an dem Flaggenſtocke das ameri-
kaniſche Sternenbanner emporflog, trafen die zwei und vierfüßigen
Künſtler mittelſt des unvermeidlichen „Extrazugs“ ein, um Abends
die Reihe der Vorſtellungen unter zahlreichem Zudrange des
Publikums zu eröffnen. Fortſetzung folgt.)

ſtand des Zuſammentagens auch nicht vermeiden laſſe. Man könne
alſo nur immer wieder auf eine möglichſte Beſchränkung der parla-
mentariſchen Geſchäfte dringen.

Die Abgg. von Minnigerode und Reichenſperger (Olpe)
traten den Ausfüh rungen des Abg. Windthorſt bei.

Abg. v. Stauffenberg bemerkte, daß die Berufung des bairi
ſchen Landtages auf einer Verfaſſungsbeſtimmung beruhe, die man
nicht abändern könne, wenn nicht die Garantie vorhanden ſei, daß
die Berufung des Reichstages immer im Spätherbſt erfolge

Abg. Dr. Franz bat um Auskunft, was aus einer im Jahre
1878 vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution über die Kinderarbeit
geworden ſei.

Staatsſekretär von Bötticher bedauert augenblicklich keine
Auskunft geben zu können, er werde bis zur dritten Leſung die An
gelegenheit

Bei der Forderung von 85,000 für den deutſchen Volkswirth
ſchaftsrath erhielt zunächſt Abg. von Benda das Wort. Er und
ſeine Freunde ſeien bereit für Enqueten 2c. in jedem Falle die nöthi

en Gelder zu bewilligen, aber ſie wollten keine dauernde organiſche
Kufntution ſchaffen. Bei der Ablehnung käme es gar nicht auf po
litiſche Motive an man fürchte nicht eine mißbräuchliche Verwend
ung des Volkswirthſchaftsrathes gegen das Parlament. Aber die
Erfahrung habe gelehrt, daß ſolche Kollegien leicht über ihre Kom
petenz hinausgehen.

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Jch erlaube mir, gegen die
ſen Antrag auf Ablehnung meinerſeits die Annahme nochmals wie
früher zu empfehlen und ich möchte doch davor warnen daß die
Herren nicht hinter einfachen Beſtrebungen die eſchäfte zu erleich-
tern, ſtets politiſche Motive ſuchen. Der Vorredner wies alle poli
tiſche Unterſtellung zurück; ich thue das meinerſeits auch. Der Ge
danke, das parlamentariſche Gewicht damit zu ſchwächen, hat uns
außerordentlich fern gelegen wir haben einfach gefühlt, daß wir für
unſere Vorlagen nicht überall die hinreichende ſachliche und vielſei
tige Vorbereitung gehabt hatten. Man hat uns ja hier ſehr viel
fach zu Gemüthe geführt daß die Vorlagen unvollkommen wären,
man hat ſie ähnlich wie ein Lehrer eine mißlungene Schularbeit kri-
tifirt und erklärt: ſie iſt ſchlecht, fie muß noch einmal gemacht wer-
den! Die Regierung glaubt nicht, Alles zu verſtehen; wenn man ſo
lange thätig iſt wie ich, ſo drängt fich nothwendig die Ueberzeugung
auf, daß die Art, wie Vorlagen entſtehen, eine mangelhafte iſt bei
der Regierung; bei der Ueberlaſtung mit Arbeiten, die aus der all
jährlichen Konkurrenz der parlamentariſchen und adminiſtrativen Auf
r erwachſen, bleibt keine Zeit zu genauer Prüfung übrig und iſt die

eit da, ſo fehlen doch zuweilen die Kenntniſſe. So ſind die Vorlagen
oft nichts weiter als das Ergebniß der Ueberzeugungen eines einzelnen
vortragenden Raths, der zufällig die Sache unter ſich hat, fie wahrſchein
lich auch verſteht, aber doch einſeitig vom grünen Tiſch aus, nicht vom
praktiſchen Leben aus auffaßt. Dieſe Herren haben irgend einen Lieblinge
entwurf im Fach, der vielleicht erſt nach Jahren hinaustritt ins Leben;
er iſt Spezialiſt, aber doch immer nur Theoretiker. Sein Chef iſt ja
nicht einmal Spezialiſt; wenn ich ſpreche nur aus Erfahrung
im preußiſchen Staatsminiſterium eine Vorlage eingebracht wird, ſo
iſt in Fachſachen das kollegialiſche Vertrauen auf den Refſortminiſter
maßgebend; die Miniſter haben große Packete von Unterſchriften
neben ſich, die fie vollziehen währenddem iſt in ununterbrochen gleich
mäßigem Tone der Vortrag des Miniſterialraths hörbar, der Vor
ſitzende muß zuhören, kann aber auch nicht den vielen, zuweilen 70
bis 120 Paragraphen folgen, und ſchließlich wird die Sache im All
gemeinen angenommen. Das ſoll anders werden; wir glauben im
Staatsminiſterium nicht, daß uns für alle möglichen Fragen das
Urtheil angeboren iſt. Wir wollen uns informiren, und das ſollte
auch das Parlament ſelbſt wünſchen, wenn Sie, als von einer Nation
gewählt, ja viel erleuchteter ſind als wir, die wir nur vom König
erwählt ſind. Mir ſcheint das Bedürfniß eines Fingerzeigs von
praktiſcher Seite ſo natürlich, daß ich nothwendig dahin gelange,
Jhrer Weigerung politiſche Motive unterzuſchieben und anzunehmen,
daß Sie Rivalität fürchten. Der Volkswirthſchaftsrath wird ſehr
bald eine gewiſſe Praxis gewinnen, die bei den Einzelenquéten ſehr
vermißt wurde. Der Wunſch nach dieſer Jnſtitution laſtet ſo dring-
lich auf uns, daß wir Jhnen damit in jeder Seſſion wieder entgegen
treten werden. (Hört, hört! links.) Ja wohl, m. H., es handelt
ſich ja nicht um Jhre Bedürfnifſe! Wenn Sie uns die Mittel zur
Aufklärung verweigern, ſo iſt das eine unerhörte Härte; Sie wollen
nicht, daß wir uns an den beſchränkten Unterthanenverſtand wenden,
dieſes Vertrauen fehlt Jhnen; darin liegt eine Verachtung des prak-
tiſchen Volkslebens von Jhrer Seite! Beifall rechts.) Verſagen Sie
uns die Mittel, ſo erwarte ich, daß auch die Kritik über unvollkom-
mene Vorlagen unterbleibt. Die Verweigerung iſt eine Hemmung
der Staatsmaſchine, für welche ich keine Gründe finden kann; Sie
wollen uns die Jnſtitution verweigern, um uns lahm zu legen, uns
ohnmächtiger, unwiſſender zu machen r links) und um
uns deſto kräftiger anzugreifen wenn Sie fie uns verſagen, dann
hört das Geſchäft auf! Die Belehrung durch den Volkswirthſchafts-
rath in Preußen iſt uns ſehr erwünſcht geweſen. Jm Uebrigen er-
innere ich an das alte Sprichwort: Wer nichts weiß, und weiß, daß
er nichts weiß, kommt immer noch ſehr viel beſſer fort als der, der
nichts weiß, und nicht weiß, daß er nichts weiß! (Große Heiterkeit.)
In die zweite Kategorie gehören Alle, die glauben, Alles zu wiſſen,
und jede Belehrung ſich verſagen. Für die Vorlagen des deutſchen
Kaiſers iſt es ein Uebelſtand, nur preußiſche Mitglieder des Volks
wirthſchaftsraths zu haben; wir müſſen ihn vervollſtändigen. Ver
ſagen Sie die Mittel, ſo müſſen wir die preußiſchr Jnſtitution durch
Beſchickung ſeitens der übrigen Bundesſtaaten, indem wir an die
Opferfreudigkeit des Volkes appelliren, ergänzen. Das iſt um ſo
nothwendiger, als wir mit den ſozialen und finanziellen Reformen
faſt eine terra incognita betreten. Da brauchen wir einen ſolchen

Kleinere Mittheilungen.
[Der Veſuv verpachtet.] Wie das „Eco d'Jtalia“ in New-

York meldet, iſt jetzt in Harrisburgh (Pennſylvanien) eine Geſellſchaft
im Entſtehen begriffen, welche den Veſup pachten will, um die an
geblich in der Tiefe dieſes Berges vorhandenen PetroleumQuellen,
die auch die Lava erzeugen ſollen, ausbeuten zu können. An der
Spitze dieſer Geſellſchaft ſteht der Jtaliener Angelo Paſſaponti. Das
Kapital wird 17 Millionen Gulden betragen.

[Eine junge Beſſtie.] Aus Straß 28. v. M. wird geſchrieben
„Ein Akt unerhörter Rohheit hat ſich in der Nachbargemeinde Ober-
Seibersdorf vorgeſtern ereignet. Mehrere Schulknaben mißhandelten
ein 7jähriges Schulmädchen auf dem Heimwege von der Schule und
letzteres flüchtete fich in einen Wald. Einer der Knaben. 12 Jahre
alt, verfolgte jedoch das Kind weiter, zog es in eine Höhlung und
ermordete daſſelbe, indem er demſelben Stiche in den Kopf beibrachte
und endlich den Hals abſchnitt. Am Sonntag Morgens fanden Kirch-
gänger das arme Kind todt in einer Blutlache liegend. Der ſchnell
erſchienenen Gendarmerie von Mureck geſtand der Knabe nach ge
ſchickt geführter Jnquirirung ſeine Unthat, ohne jedoch im mindeſten
Reue hierüber zu empfinden. Wenn man den Umſtand berückfichtigt,
daß dieſer Knabe erwieſenermaßen das Zerreißen von Hühnern bei
lebendigem Leibe, ebenſo das Braten von Krähen gleichfalls bei
lebendigem Leibe, das Lebendigbegraben von jungen Schwalben
u. ſ. w. zu ſeinen Lieblings Unterhaltungen zählt. ſo kann man auf
die Verrohung ſeines Gemüthes, ſowie auf ſeine Zukunft einen ſichern
Schluß ziehen.“

[Ein ſchauerlicher Unglücksfall] hat ſich, wie dem „P. Ll.“
aus Kaſchau gemeldet wird, kürzlich Nachts in der Station Abos
zugetragen ein Poſtmeiſter, welcher ſeine zwei kleinen Töchter mit
fich hatte und die Poſtbeutel von dem Eperieſer zum Kaſchauer Zug
zu bringen hatte, wurde auf dem Geleiſe zwiſchen beiden Zügen
mitten in ſeiner Arbeit von einem Laſtwaggon überfahren und in
drei Stücke geſchnitten; der Poſtbeutel, der 1200 fl. enthielt, wurde
in zwei Theile eine kleine Tochter des Poſtmeiſters aber
kam unter die Räder und verlor einen Fuß.

[Verläumdungen] werden in London härter beſtraft als
bei uns. Der Admiral Carr-Glyn hatte dem Beſitzer eines Theater
blatts, Namens Scott, 300 Pfund geliehen zur Erhaltung ſeines
Journals. Mr. Sampſon, der Herausgeber des Journals „Referee“,
beſchuldigte Scott, er habe dem Admiral 500 Pfund durch die Droh-
ung erpreßt, daß er im Weigerungefall über die Beziehungen des
Admirals zu der Schauſpielerin Miß Neilſon ſchreiben werde. Scott
klagte und der Gerichtshof behandelte den Fall mit ganz beſonderer
Sorgfalt. Der Admiral wurde als Zeuge vernommen und unter den
Sachverſtändigen befand ſich ein Sohn von Boz Dickens. Der
Richter verurtheilte Sampſon zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme
von 1500 Pfund (30,000 Mark.

Stab der Fühlung, da ſind wir der Belehrung noch recht gründlich
bedürftig. Wer, wie ich, von ſeiner Kindheit her im Jnnern gear
beitet hät, wird auch darin Einblick haben, und aus einem noch ſo
gelehrten wiſſenſchaftlichen Buche kann ich nicht ſo unterrichtet wer
den, wie durch das praktiſche Leben. Jch glaube, daß der praktiſche
Landwirth auch ſolche Fragen beſſer beantworten wird; als es ſeitens
der wiſſenſchaftlich Gebildeten geſchehen kann, die in der kurzen
Studienzeit auf das Eine oder das Andere verzichten müſſen und
ein genügendes Urtheil zu bilden nicht in der Lage find. Jch glaube.
meine Herren, Sie werden uns auf die Dauer die nothwendige Bei-
hilfe dieſer Organiſation nicht verſagen können, und ſollten Sie auch
gegenwärtig die Vorlage ablehnen, ſo muß ich immer wieder, in
jeder Sitzung, kommen und bitten bis die berechtigten Wünſche der
Regierung erfüllt ſind. Beifall rechts.)

Abg. Leuſchner bemerkte, daß ſolche berathende Körperſchaften
nicht beſtänden. Die Handelskammern könnten nicht befragt werden,
denn in ihnen ſei faſt nur der Handel, die Jnduſtrie nicht genügend,
die Landwirthſchaft gar nicht vertreten. Enqueten ad hoe ſeien
ebenfalls nicht zu empfehlen. Deshalb müſſe man eine dauerndeJnſtitution ſhaffen, die durchaus keine polttiſche Bedeutung habe.

Abg. Bamberger: Es komme auf das Geld gar nicht an,
man wolle der Regierung gern die Mittel geben um fich zu infor-
miren; aber die Form des Volkswirthſchaftsrathes könne nicht ge
billigt werden. Er, Redner habe doch den Verdacht, daß man dem
Reichstage eine kleine Nebenkonkurrenz machen wolle. Warum habe
man denn dem Reichstage nicht wenigſtens Zeit gelaſſen, einmal die
Wirkſamkeit des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths zu beobachten.
Habe man denn Urſache, dieſe franzöſiſche Jnſtitution nachzuahmen
Es handle ſich nicht um ein Jnſtitut, welches den Freihandel ver
werfe, den Schutzjoll acceptire; in Frankreich habe der Volkswirth-
ſchaftsrath ſchon nach beiden Seiten gewirkt; er ſei ja nur ein Re-
gierungsinſtrument. Die Schutzzöllner hätten als beati possidentes
gar keine Veranlaſſung neue Inſtitutionen zu ſchaffen mit denen
man ihnen nachher in die Flanke fallen könne. Die Zuſammen
ſetzung ermögliche der Regierung, den Rath nach ihren Wünſchen zu
exkrahiren namentlich in den Sektionen. Das Material der Ver
handlungen des Volkswirthſchaftsrathes ſei ganz unüberfichtlich;
Enqueten ad hoe ſeien viel beſſer. Jn Detailfragen werde der
Volkswirthſchaftsrath wegen ſeiner generellen Zuſammenſetzung doch
keine Auskunft geben können; er werde eine RegierungsJnſtitution
bleiben, man werde ſein Urtheil acceptiren wenn es gefalle, ſonſt
werde man es nicht beachten, wie dies bei der BaumwollenEnquete
ſchon einmal geſchehen ſei. Der Reichskanzler habe ihn, den Redner,
mit einer Anekdote von Rothſchild in Verbindung gebracht, der einen
Herrn Meyer über ſeine Rothſchilds, Anſicht von amerikaniſchen
Häuten frägte. Rothſchild ließ ſich in Dingen von denen er nichts
verſtand von Herrn Meyer belehren. Der Reichskanzler habe auch
einen ſolchen Meyer gehabt der Delbrück hieß an den er in
Zoll- und ähnlichen Fragen auch ihn, den Redner, oft gewieſen habe.
Ein ſolcher Meyer ſolle auch der Volkswirthſchaftsrath ſein, allein er
dürfe keine eigene Meinung haben ſondern nur die des Reichs
kanzlers. (Heiterkeit.) Das beweiſe der Rüffeſ, den die Grüneberger
Handelskammer erhalten habe weil ſie in ihrer Meinung von der
des Reichskanzlers abwich. Die Intereſſenten ſeien keine kompetenten
Richter, ſie könnten nur als Zeugen fungiren. Durch die Schaffung
eines ſoichen Sachverſtändigenrathes entziehe man vielleicht dem
Reichstage die Sachverſtändigen und mache ihn zu einem Rath von
abſtrakten Leuten.

Reichskanzler Fürſt Bismarck erklärt, daß es ihm nicht einge-
fallen ſei, den Vorredner lächerlich zu machen er habe ihn im Gegen
teeil als einen hervorragenden Mann citirt, um zu zeigen, daß es
von Jntereſſe ſei, die Vorlagen ſo zu machen, wie es der Reichstag
wünſcht. Wenn der Vorredner ſagt, der Volkswirthſchaftsrath würde
nicht unparteiiſch ſein, ſo erwiedere ich ihm, daß er das auch gar
nicht ſein ſoll, er ſoll nur Hilfeorgan der Regierung werden. Daß
die vor fünf Monaten eingebrachte Vorlage wieder vorgelegt wird,
ergiebt das unabweisliche Bedürfniß für dieſelbe. Jch habe geglaubt,
Sie, m. H, wären in Jhrer Stellung viel ſicherer, als daß Sie ſich
vorm Volkswirthſchaftsrath fürchten ſollten. Der Volkswirthſchaftsrath
ſoll hinter dem Bundesrath der Regierung ſtehen, damit durch die
Vereinigung von Sachverſtändigen mit den Kommiſſarien der Regie
rung die letztere in die Lage kommt, ſich gehörig zu informiren. Die
Zuſammenſetzung muß in den Händen der Regierung liegen bleiben.
Wir können ſie nicht noch in die Hände von Richtern legen, deren
wir ſchon genug haben. Der Vorredner meint. man werde im Volks-
wirthſchaftsrath die Wahrheit nicht finden. Ob wir dieſelbe auf dieſem
Gebiet jemals überhaupt finden werden, laſſe ich dahingeſtellt. Es
iſt bedauerlich, daß ich vor Jhnen für dieſe Vorlage ſo lebhaft plai-
diren muß. Ich halte es wirklich nicht für billig, daß Sie uns den
Brodkorb ſo hoch hängen. Glauben Sie doch nicht, m. H., daß Sie
durch die Wahl eine myſteriöſe Weihe bekommen haben, die Jhnen
eine größere Sachkenntniß und Jntelligenz gegeben, als ſie andere
Mitbürger haben. Geben Sie doch auch zu, daß Sie Belehrung be-
dürfen! Wenn wiederholt hervorgehoben wird, daß ich mich von Del
brück getrennt habe, ſo iſt das unrichtig; letzterer hat ſich von mir
getrennt und ſich auf ſeine angegriffene Geſundheit berufen. Jch habe
mich vergeblich bemüht, ihm, wo möglich, entgegen zu kommen. Auch
iſt er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Verbleiben in ſeinem Amt
erſucht. „Jch habe keinen Grund anzunehmen, daß er mir in Bezug
ſeines Abganges nicht die Wahrheit geſagt haben ſollte. Jm preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe werde ich Gelegenheit haben, die Berichte
der Handelskammern als amtliche Aktenſtücke zu deklariren. Wenn
eine Handelskammer mit ſolchen Widerſprüchen in ihren Ziffern
kommt, wie ſie mir vorgelegt find, ſo wäre anzunehmen, der Handels
miniſter hätte nichts geleſen, wenn er dieſe Berichte nicht anzweifeln
möchte. Beifall rechts.)

Der nächſte Redner war Abg. Frege. Derſelbe plaidirte für
den Volkswirthſchaftsrath und ſprach ſeine Verwunderung darüber
aus, daß gerade die Fortſchrittspartei ſich widerſetze, eine deutſche
Jnſtitution zu ſchaffen und es bei der preußiſchen bewenden laſſen
wolle; einen ſolchen Partikularismus habe er von ihr nicht erwartet.
Damit ſchloß die Debatte; in namentlicher Abſtimmung wurde die
Forderung mit 169 gegen 83 Stimmen verworfen. Für dieſelbe
hatten die beiden konfervativen Fraktionen, ein kleiner Theil des
Centrums und der nationalliberale Abg. Leuſchner (Sachſen) ge-
ſtimmt; dagegen die liberalen Fraktionen, die Demokraten, Polen
und die große Mehrheit des Centrums. Um 4 Uhr wurde die weitere
Berathung des Etats bis Freitag 12 Ubr vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 1. Dezember.

Das Lieblingsproject des Reichskanzlers, der Volkswirth-
ſchaftsrath, iſt heute abermals abgelehnt worden. Die Zu
ſtimmung zu dieſer Jnſtitution ſollte eine Probe ſein, inwiefern
in dem neuen Reichstag eine der Wirthſchaftepolitik des Reichs-
kanzlers in allen Stücken geneigte Mehrheit vorhanden iſt, und dieſe
Probe iſt nicht nach dem Sinne des Kanzlers ausgefallen. Nicht
nur haben ſich in geſchloſſenen Reihen die Liberalen gegen dieſe
Schöpfung erklärt, ſondern auch aus dem Centrum hat nur die
ſchwächere Hälfte zugeſtimmt, die ſtärkere mit nein, viele Centrums-
mitglieder haben, vielleicht nicht ohne Abſicht, gefehlt.

Die Commiſſion für den Anſchluß Hamburgs an das
Zollgebiet hielt heute früh die erſte Sitzung ab, in welcher ſie die
Vorlage ſelbſt näher zu debattiren begann. Auf Antrag des Abg.
Lasker trat man in eine Generaldebatte ein. Jn derſelben gaben
die Herren Miniſter Bitter und der Vertreter Hamburgs, Röloffs,
Erklärungen und Erläuterungen der Sachlage ab, welche von der
Commiſſion ſehr günſtig aufgenommen wurden. Namentlich ſprach
Herr Röloffs ausführlich über die Nothwend. gkeit des großen Canals,
der in der Vorlage erwähnt iſt. Morgen wird die Commiſſion die
Generaldebatte fortſetzen. Bis jetzt hat von den Mitgliedern der
ſelben noch keines das Wort ergriffen. Der Eindruck der erſten
heutigen Verhandlung iſt aber, wie mehrfach betont wird, ein ſehr

günſtiger geweſen.
Die Fortſchrittspartei hat beſchloſſen, in allen wichtigeren

Fragen ſich im Voraus mit der Partei der Seceſſioniſten zu be
nehmen, eine ſtändige Delegation von drei Mitgliedern iſt damit
betraut. Die Partei beabſichtigt, eine Reihe von Anträgen einzu
bringen, die Erweiterung der Haftpflicht und die Sicherheit der
Arbeiter bezweckend; dem Abg. Hirſch iſt die Redaction derſelben
übertragen. Gelegentlich ſollen Anträge auf Gewährung von Diäten,
auf Vorſchriften über die Couvertirung der Stimmzettel bei den
Reichstagswahlen eingebracht werden. Jm Vorſtande der Fraction
ſind Klotz, Schulze-Delitzſch, Virchow, Hänel, Richter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cöthen, 1. Dezember. Wie im hieſigen Orte wegen

Anlegung einer Waſſerleitung, ſo iſt in Deſſau wegen Bepflanzung
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einer Straße (Cavalierſtraße) die Bürgerſchaft mit der Stadtver-
ordnetenverwaltung in Conflikt gerathen. Jn Deſſau ſoll ein
Bürgerverein ins Leben gerufen werden, der eine Einigung der
Bürgerſchaft über wichtige, in die öffentlichen Intereſſen einſchnei-
dende Angelegenheiten herbeiführen ſoll.

Zuverläſſigem Vernehmen der „Germania“ nach wird
vom Herbſt 1882 ab die Dienſtzeit der Landwehr auf die
geſetzliche Dauer von 12 Jahren herabgeſetzt und dadurch eine
erhebliche Belaſtung dieſer Mannſchaften, welche wegen des Ueber-
gangsſtadiums bisher noch beſtand, in Wegfall kommen.

Jn Nordhauſen will man für das dortige Gym na
ſium einen weiteren wiſſenſchaftlichen Lehrer anſtellen, da die
Frequenz der Anſtalt eine ſehr ſtarke iſt. Von 295 Schülern im
Jahre 1875 iſt dieſelbe heute auf 423 geſtiegen.

Die Reſtaurateure, welche Wurſteſſen, Kaffee und
dergleichen veranſtalten, verbinden in der Regel damit ein Tanz
kränzchen. Dem Vernehmen nach iſt in der Provinz dies in
letzter Zeit all den Wirthen, welche nicht beſontere Tanzſäle haben,

polizeilich unterſagt worden. Von Seiten der Regierung ſoll in
Ausſicht genommen ſein, bezüglich der ſogenannten Tanzſonn
tage die Zwiſchenzeit von 14 Tagen auf vier Wochen zu
erweitern.

t Jn Altenburg ſoll ein MiethszinsSparverein
gegründet werden, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, durch Entgegen-
nahme von Spareinlagen den kleinen Leuten ein pünktliches
Miethezahlen zu ermöglichen.

Todesfälle.
Die Univerſität Jena hat wiederum den Tod eines verdienten

Lehrers zu beklagen. Am Donnerſtag Morgen ſtarb raſch und uner
wartet in Folge eines Herzſchlages nach nur kurzer Krankheit der
Profeſſor Dr. C. Oehmichen, Direktor des landwirthſchaftlichen
Inſtituts an der Geſammtuniverſität Jena. Der Verſtorbene ge
hörte dem akademiſchen Lehrkörper Jena's ſeit Michaelis 1872 an,
wo er von Bonn überſiedelte, um die durch den Eintritt Stöckhardr's
in den Staatsdienſt erledigte Stelle als Direktor des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts zu übernehmen. Jn dieſem Amt ſowohl wie als
Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins Zwätzen Jena hat der
Verſtörbene mit unermüdlichem Eifer und Berufstreue gewirkt.

Warktberichte Rerhurg, d. 1. Dechr. Landweizen 235--2 Rauhgehen ehre Roggen 193--2(00 Chevaliergerſte 182-208

Landgerſte 168- 177 Hafer 160--174 pr. 1000 kg. Wiag
deburger Börſe, d. 1. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 49 80-80,29 n

Nordhauſen, d. 1. December. (Pro 100 Kilogr. Weizen 23
3 bis 22 35 Roggen 20 .4 33 4 bis 20 24
Gerſte 16 .4 67 bis 16 Hafer 16 .4 X bie

Verit d. 1. Dcember. Weizen loco vernachläſſigt. Termine
höher gekünd. 42,000 Ctnr., Kündigungspreis 224,5 per 1000
Kilo bez. Loco 215--242 nach Qualität gefordert, „ſchwimmend

vez., pr. dieſen Monat 224 5.-223, 75-225-224,5 bez.
Jan Febr. 1882 bez. Febr. März bez. März April

bez., April Mai 225.75-226,25 bez. Mai Juni 2265-227
bez. Roggen loco einiger Handel Termine wenig verändert,

gekünd. 2000 Etnr., Kündigungepreis 185,5.4 pr. 1000 Kilogr. bez.
Loco 186--191 nach Qualität gefordert, rufſ. bez. inländ.
187-—-190 bez., pr. dieſen Monat 196 185--185, 75 bez.
Decby. Jan. 1882 181, 75-—180,75181,5 W Jan. Febr. A
bez Febr. März bez. April Mai 173--17 25-—172,75 bez.,
Mai Juni 170-—169 5-170 bez. Gerſte unverändert pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert.

Hafer loco feine Waare feſt, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr.
Kündigungspreis 146 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 149-—-162
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 bez., Dec. Jan.
1882 bez., April Mai 149 nom. Mai/ Juni 1495 Br.,
149 G., Juni Juli 4 bez. Mais loco unverändert, gekünd.

Cinr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--162
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. Durch-

ſchnittspreis geſtern 147,5 bez. Dec. Jan. bez. April Mai
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175-—-220

nach Qualität bez. Futterwaare 165--174 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Cinr. Kündigungspreis

bez., Winterraps bez., Winterrübſen .4 bez., Sommer
rübſen bez. Rüböl höher bezahlt, gekünd. 2200 Ctnr.,
Kündigungspreis 56 5 per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß 56,2 bez. pr dieſen Monat 56,4——56,5 bez.
Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez Febr. März

bez. März April bez. April Mai 57,8- 57,9 bez., Mai-
Juni 58,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß
vez., Lieferung bez. Spiritus loco und nahe Termine etwas
matter, ſpätere behauptet, gekünd. 266,000 Liter Kündigungspreis
50,5 pr. 100 Liter à 1009 10,000 Liter Loco mit Faß

bez pr. dieſen Monat 50,7-50,3-50,5 bez., Dec. Jan.
1882 u. Jan. Febr. 50,5--50,250,4 bez., Febr. März
bez. März, April bez., April Mai 51,6—51, 5 6 bez.,
Mail Juni 52--51,8--51,9 bez. Juni Juli bez. Spiri-tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 495 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50 29,50, Mr. 0
und 1 2950--28 50. Roggenmehl wenig verändert, gekünd. 500
Ctnr. Kündigungspreis 24,8 .4 pr. 400 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1
per 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen nur 24,90--24,75

bez. Dec. Jan. 1882 24 5-24,40 bez., Jan. Febr. 24,45
24,20 vez., Febr. März 24,15-24 02 .4 bez. März April
bez. April Mai 43,60--23,50 bez. Mai Juni 23,20 23, 10 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 1. December. We zen pr. 41000
Ko. nerto e hieſ. 240--243 bz. fremder 220--247 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen r. 1000 Ko. netto le hieſ. 195-—-203 bz.,
fremder 187--193 .4& bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco
160 185 bz. Hajer pr. 1600 Ko. nerto c I600 166 v.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Raps per 1000 Ko.
netto loco 290 Bf. Rapsekuchen per 100 Ko. neito loco 15 Gd.

übol pr. 100 o. netto e 56,50 .4 bz. pr. November December
57 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 viter Procent ohne
Fap loco 50 Gd. Niedriger.

Stettin, d. 1. Decbr. Weizen feſter pr. Frühj. 225,00 bez.
Roggen feſt, pr. Dec. 1d3 50 bez. Fruhj. 171 00 bez. Rübſen
pr. Frühj. 273,00 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogr. pr. Decbr.
95,59 bez. April Mai 57,50 bez. Spiritus matt, loco 49,00
bez. pr. Dec. 50,20 bez., Frühj. 51,00 bez.

Brestau, d. 1. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 48,10 bez. April Mai 49,50 bez. Mai Juni 50 00 bez.
Weizen pr. Decbr. 225,00 bez. Roggen pr. Decbr. 172,00 bez.
April Mat 168,00 bez. Mai, Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
a bez. April Mai 55 50 bez. Mai, Juni bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 1. Decbr. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig.
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 231 00 Vr.,
230,00 G., pr. April Mai 228.00 Bl. 227,00 G. Roggen pr. Dec
181,00 Br. 180.00 G. pr. April Mai 168,00 Br. 164 00 G. Ha
fer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 58 00, pr. Mai 58,50. Spi
ritus matter, pr. Dec. 43 Br. Jan. Febr. 45/, Br. Febr. März
43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, d. 1. December. Baumwolle (Anfangesbericht.)
Murhmaylicher Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. Taesimpint
4000 Ballen, davon 3000 Ballen amrrikaniſche. Middl. amerikani-
ſche JanuarFebruar Lieferung 6 d.

Liverpvol, d. 1. December. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 30900 Ballen.
Anziehend. Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung 6
Februar. Märzvieferung 62*/3, MaiJuni Lieferung 62,2 d.

Petroleum. Berlin. d. 1. December. Petioleum 100 Kg pr.

ez.

Dividende 1879 1880 e

loco bz., pr. December 24 .4 bz. Hamburg ruhſg.
Standard white loco 7 30 Bf, 725 G. pr. Decbr. 7 20 Gd. pr. Ja
nuar März 7,60 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7.05 bz., pr. Januar 7,30 Bf., pr. Februar 7,40 Bf.,
pr März 7,590 Bf., pr. Auguſt December 8,20 Bf. Antvwer-
pen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz., 18 Bf.,
pr. Januar 185/, Bf., pr. Januar März 185, Bf., pr. September
December 20 Bf. Ruhig. New Hork (d. 30 November
Petroleum in NewYork 7, Gd. do in Philadelphia 7, Gd..
rohes Petroleum 68 do. Pipe line Certificats D. 79 C. Mehl
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 39 do. pr. lau
fenden Monat 1 D. 39 C. do. pr. December 1 D. 42 do. pr.
Januar 1 D. 442, C. Getreidefracht 42 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 80.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleufe
bei Trotha) am 1. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,12, am
2. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

der Saale bei Bernburg am 1. Dec. 1,32 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Decbr. 1,16 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. December. Am

Pegel 1,38 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. December 88 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
BGBerlin, d. 1. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen auf
ſpetulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren namentlich die theil
weiſe höheren Notirungen und anderweitige günſtige Meldun en,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Das
Geſchäft entwickelte ſich heute im Allgemeinen etwas regſumer und
einige Ultimowerthe hatten gute Umſätze für ſich. Der weitere
Verlauf des Verkehrs charakterifirte fich, abgeſehen von einer vorüber
gehe den Abſchwächung als ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und meiſt
ziemlich feſt. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien zu höherer Notiz recht lebhaft um auch Franzoſen und
Lombarden waren etwas beſſer und ziemlich belebt. Von den frem
den Fonde ſind OeſterreichiſchUngariſche Renten als behauptet, Ruſ-
ſiſche Anleihen als ziemlich feſt, Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu
nennen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen feſte Stim
mung bei mäßigen Umſätzen auf; Pfand- und Rentenbriefe waren
behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere zeigten meiſt feſtere Haltung bei ruhi-
gem Verkehr, Disconto-Commandit- Antheile und Deutſche Bank
etwas höher und lebhafter Montanwerthe feſter, Laurahütte und
Dortwmunder Union ſtellten ſich nicht unerheblich höher. Eiſen
bahnactten waren recht feſt und zi mlich belebt; etwas höher erſchei
nen Aachen-Maſtricht, Altona-Kiel 1,10), Berlin-Anhait 2 25)
Hamburg 3), DortmundEnſchede Oberſchleſiſche 1,50),
Oſtpreußiſche Südbahn, Thüringer; etwas ſchwächer Marienburg
Mlawka, Bergiſche.
Sovurſje um 2“, Uhr. Abgeſchwächt. Lomb. 261,40 Franz 563Oeſterr. Creditactien 631,00 Dortmunder Union St. Prio o 25 e

r hütte 127,25. Darmſtädker 169,00, Deutſche Bank 163,00, Disconto
22400 BVergiſche 123 57, Freiburger 99,50. Mainzer 99,62, Ober
jehleſiſche 247,50 Rechte Oderuferbahn 16687, Galizier 133,50, Ru
mänier 102 75, Oeſterr Pazierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 6687
Oeſterr. 1860er Looſe 125,75. Deſterr. Goldrente 80,87, Ungar. Gold
nte 102,50, Htuſſen alte 89,37, Ruſſen neue 92,00 Ruſſen 1880er
3,75 Kujſiſche Noten 210,25, II. Orient 59,25, II. Orient 60.00
Italiener 88,87, Ungar. Jnveſtition 93,50, Wiener Sankverets 243,00.
Ungar. Crevit 626,00, Buſchtiehrader Bahn 79,00, Ungariſche W
o Treyre 77,50, Ungar. Escomyte Rufſ. Bank für ausw.
Handel

n e gen ren Dividende 1879 1880 Zfs.Serliner Börse V. 1. December. wertiuer Caſſenverein 8910 9910 210 Osnabrücker Stahiw. 2 2682,508 Berlin-Anuhalter, Lit. B. T 102, 90b3
ren e 1 723 z wir. BJawert, z. 4 3 Bain Dresden e t 152 Gold-, Silber und Papiergeldraunſchweiger Bank 4 i 423 99, 43, 90 in St. gar. (2103,90b3Braunſchw. Creditbank 513 6 108,0063B J Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 172, 75b3 BerlinGörlitzer 412Fonds und Staatspapiere. Zreeln ittontebant i 0 e Satzwerke Eggeſtorß s 6 i. do. lit. B. Fouvereign 20, 34636

Deutſche Reichs Anleihe 101,00b36 Coburger Creditbaukt 5 3 090, 40 b Schleſiſche Zinkhütten 51252 98, 00 do. Lit. 412102,106 20.FrancsStücke 16,20b3
Konſolidirte Anleihe (412105, 20b36 Darmſtädter Bank 9 i 9 h 169, 4603 do. St. Pr. A. (412 5121512104,5063 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 1066,306 Tel ars
do do. 4 100, 80bz do. Zettelbank 5 516116. 60 Thale, Eiſenwert 9 0 do. do. E. 412102,70b3 G r 16,6763Staats- Anleihe 4 109,69 G Deſſ. Creditbank, neue 3 423 97,25 G Weſt Draht-Jnduſtr. 9 91117,09636 J Berl. Stett. II. Em. gar. 3ig 4 100,50bz G eſterreichiſche Banknoten 172,158
do. 1852ſ53 5ij 39 do. 6 132 r 10 Wiſſener, Stamm-Pr. 0 v Jr. 4 100,50b36 Ruſſiſche Bantee teranlden 215.2StaatsSchuldſcheine 2199,60b3 Deutſche Bant „929b3 o. Em. o. 4 100,50b36 oten 215,25 d31 4,00 G do. Genoſſenſchaft. 7 73133,50b36 BreslauSchweid.Freib. B. 4Preuß. St. Pr. Anl. v 1855 z I 006 4 do Lit, K 13 2,708Segen ſehen e ans 13 139-738, Eiſenbahn Stamm und Stamm iZur an Renmärtiſche Ztentg Sgimandit. 10 19 96618 Prioritäts Actien. e windenet l e
Oſtpreußiſche „19bz eraer Bank 2 o. Em. 060,50 M ere 4 annoverſche Bank 492 512 109,00bzB c F vo. 312 gar. IV. Em. 4 106,50 S rämienſchlüſſeJ onnmerſche 313 90,6053 e Creditanſtalt 1 1 o 161,506 a l e 13 6 do. VI. Em. 42103, 50b36 P ſch ſf

e 2 der 3182, alle 12103, 906b32 eri de. 4 100,30bz6 Magdeburger Bankv. I23 3 8587,696 Vergiſch. Mattiſeh 30 Halle -SorauGuben gar. 112 10390638S. ds. 412101,256 Meininger Creditbauk 5 102,00bzG e la 142 256 Magdeburg Halberſt. v. 18665 412102,708 Berlin, December Januar.4 190,10b 2 90.006 Berlin- Anhalt 56 2,25bz6 Magdeb 1 Berlin-Potsdamer 4S v Poſenſche, neue „10bz Rorddeutſche Bank 10 10 190.0 Rot agdeburg Leipzig. Lit. 4. 412194.606 i ärtit 4 100,506 Rordd. Grundcredit 0 149,006 Berlin Dresden 0 0 16,25bz G do do Lit. B 4*106,396 Bergiſch-Märtiſche 1241484 1247181 1J t 5955 Berlin-Görlig o 0 )31,70b3 Wagdeb „Wittenher r g KölnMindener 1811 431 A 6112,50b3 G Magdeb.-WitteubS Schleſiſche 32 Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 0 646112,50b3 Berlin Hambur 12,14,/206, 000 gdeb.Witteuberge 3 85,00B Galizi aWeſtpreuß., ritterſch., 312 x 3 d där.-Äinſt. 9 i s 15435 VBerdian Schudegzreib. s 45 99,506 2 n nd wie gar. 442102. 606 Mainz Ludwigehafen legt 11 I Ja

do. z eichöbanktk 5 „50bz S a e i 20 do. e. 1878 5 105,30b; S c d 2141 14 2.1d II. Serie (42[103, 5063 Sächſiſche Bank s e 125, 2563 alle Sorau Subener 9 9 117, Riederſchleſiſch-Märt. 1. S. 1 1067252 Zeerſchreſiſche 249 2
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Mußten wir nothgedrungen jüngſt die mit unglaublicher
Zähigkeit in die Welt hinein getrommelte fixe Jdee bekämpfen,
daß nur die Amerikaniſchen NähmaſchinenCompagnien echte
Grover, echte Singer c. zu erzeugen vermöchten, ſo ſind es
heute die großen Paradeziffern der Herren Yankees, die
wir auf ihren wahren Werth zurückführen möchten. Da heißt
es in den Reclamen: Geſammtproduction drei Millionen
Nähmaſchinen! Jahresumſatz 300,000 2c. Die Frage
iſt nun, wie ſind dieſe Zahlen entſtanden, ſind ſie die Re
ſultate ehrlicher Mühen, verdienen ſie Vertrauen oder hat
ſich der Humbug ein wenig dabei betheiligt?

Geſchützt durch einen EingangsWerthzoll von 45
der ſeiner Höhe nach einem Sperrzoll gleichkommt, ferner ge
ſchützt durch ein Cartell unter ſich, wie es nur die grim-
migſte Geldgier der neuen Welt conſtruiren konnte, mußten
die amerikaniſchen Nähmaſchinen-Compagnien übermäßig do-
miniren und die Folgen waren: ein unnatürliches Wachs-
thum; zweitens: Jahresdividenden bis zu 609/, und drittens:
mangelhafte Nähmaſchinen. Fehlte doch Jahrzehntelang jeder
Jmpuls zum Fortſchritt, Maſſenherſtellung war das ein
zige Jdeal dieſer Compagnien geworden und ſo mußten Rie-
ſenziffern entſtehen, die dem Publikum allerdings leider im
poniren können. Gegenüber den ungezählten Angriffen der
Amerikaner auf die deutſchen Nähmaſchineninduſtriellen, die
ſich in ihrer Noth zur Abwehr zu einem Verein zuſammen
gethan, erlauben wir uns kurz die Grundlagen zu zeigen,
auf denen die deutſche Nähmaſchineninduſtrie emporwuchs.
Kein Schutzzoll hielt die Hand über ihre Wiege, ja vielmehr
wurde im Jahre 1865, als eben die erſten winzigen Saat-
körner einer deutſchen Nähmaſchineninduſtrie zu keimen be-
gannen, der deutſche Eingangszoll von 6 Thaler pro Centner
auf Thaler herabgeſetzt und noch heute erhebt das deutſche
Reich den rührenden Betrag von nur 1 Mark von der

Bekanntmachungen.

importirten Nähmaſchine, während die Amerikaner etwa das
Fünfunddreißigfache einheimſen und damit jede Concurrenz

von der Union fernhalten. Der erſte Laut, den die junge
deutſche Induſtrie vernehmen ſollte, war der Lärm, die Ver
läumdung und die Schmähung der amerikaniſchen Reclame;

keine eiſernen Patentrechte ſpielten ihr geſetzliche, keine Car
tells ſpielten ihr fragwürdige Hirfsmittel zu, und das deutſche
Capital hat ſich nur zu oft mehr für „Türkenlooſe“ und
„Rumänier“ intereſſirt, als daß es einer jungen Branche
beigeſprungen wäre.

Und trotz alledem blühte in Deutſchland die zweit-
größte Nähmaſchineninduſtrie der Welt heran mit einem An-
lagecapital von circa 25,000,000 Mark, und doch beſchickt
Deutſchland im Jahre den Weltmarkt mit nahezu einer
halben Million Nähmaſchinen und das Alles ohne Car-
tell, ohne Schutzzoll, ohne Privilegien.

Jn einer neueren Verdächtigung war geſagt, die deutſche
Nähmaſchineninduſtrie wiſſe nichts Neues zu ſchaffen. Nun,
die heutigen Chefs der Singercompagnie haben die Singer-
maſchine auch nicht erfunden, wohl aber wurden ſeit Be
ſtehen des deutſchen Reichspatentamtes zu Berlin (Auguſt
1877) 128 Patente an deutſche Nähmaſchinenfabriken ver-
geben, während die Amerikaner ſich mit 32 begnügen mußten,
und davon fallen die Hälfte auch noch auf Deutſchamerikaner.

Ein neuer Trumpf, ein verzweifeltes Kampfmittel gegen
uns iſt die plötzliche amerikaniſche Ankündigung einer ſoge-
nannten Ringſchiffchennähmaſchine mit dem ſtehenden

Epitheton „Meiſterwerk der Erfindung“. Eine Kritik dieſer
Maſchine würde uns als Parteileuten nicht wohl anſtehen
und am Ende auch überflüſſig ſein, da das „Meiſterwerk der

Ehrlüche Arbeit oder

ſagt ſchon ein altdeutſches Sprichwort, man prüfe und man

Erfindung“ ſchwerlich je Boden faſſen wird, aber verwahren
müſſen wir uns gegen die, der Reclame eingefügten Be
merkung, die Deutſchen hätten nie ein eigenes Nähmaſchinen

Die Concordia.
Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händler.

ſyſtem erfunden. Wenn dieſe Maſchine wirklich ein neues
Syſtem aufwieſe, wenn ſie wirklich ein verdienſtliches Werk
wäre, dann fiele das Verdienſt einer deutſchen Firma zu.
Die Maſchine, die trotz ihrem Ringſchiffchen den Greifer-
maſchinen angehört, hat ihr Vorbild in einer, den Herren
Diehl und Müller bereits 1866 patentirten Umarbeitung
der WeehlerWilſon- Maſchine gefunden.

Die Behauptung, daß die Maſchinen dieſer Compagnie
nur nachgeahmt würden, möge ein amerikaniſches Urtheil
entkräften: Der Gerichtshof zu Muscatine in Jowa entſchied
gegen die Singercompagnie wie folgt: Nicht jene von euch
verleumdeten und als nnecht ausgeſchrieenen Maſchinen ſind
die nachgeäfften, ſondern die eurigen ſelbſt; ſeit eure Patente
erloſchen, ſind eure Maſchinen endlich von anderen Fab
riken verbeſſert worden und ihr ſelbſt habt euch zur An
nahme einiger dieſer Verbeſſerungen verſtehen müſſen, alſo
ſind eure ſogenannten echten Maſchinen die nachgemachten.

Möchte ſich das deutſche Volk weder durch die Bezeich
nungen Echt, noch durch die Rieſenziffern, noch durch das
neue „Meiſterwerk der Erfindung blenden und ver-
blüffen laſſen. Es bleibt Thatſache, daß die Amerikaner
ſowohl in der Ausſtattung als in der Ausführung der Näh-
maſchinen überflügelt ſind. „Wie gerungen, ſo gelungen“

wird bald herausfinden, wo die ehrliche Arbeit, und wo
der Humbug am Werk geweſen iſt.

Möchte das deutſche Publikum bei Gelegenheit der be-
vorſtehenden Jabreswende ſeine Blicke einer bis jetzt nur im
Jnlande nach Gebühr noch nicht anerkannten Induſtrie mehr
als bisher zuwenden. Die deutſche Nähmaſchinen Induſtrie
verlangt keine Protection, ſie verlangt aber die Berechtigung
ehrlicher Mitbewerbung.

Serge double in allen Farben,

W

e Schwarze u. coul., Seidenstoffe werden zu den Uebernahmepreiſen, die unter heutigen Einkaufspreiſen ſind, abgegeben.

Nouveauteé [VD, früherer Preis 65 jetziger Preis 48 ganzes Meter.

früherer Preis 70 jetziger Preis 50 ganzes Meter.

à äög*5ö W T W n a H. n hs KReinwollene schwarze u. couleurte Cachemiresunter Garantie des guten Tragens zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
h

S Wiüntermänteln
Die Firma arbeitet mit dem zeitgemäßen Prinzip der Baarzahlung im Ein- u. Verkauf und ſtellt ſich die Aufgabe,

Kunden durch ſtrengſte Reellität, weitgehendſte Coulauz und wahrhaft enorme Billigkeit zu feſſeln.

Manufactur-, Modewaaren-, Confections-
und Weiss waarenhandlung;

Julius Rothenberg
Gr. Steinſtraße Ur. 66. GeDr. Sérnan,.
Die Firma beehrt ſich auf den bereits angekündigten

Reü c es

e
d

iſt das Lager von einfachſten bis zu den elegan- vteſten Piècen erlſtanrig aſſortirt und die Kreiſe e enorm billig.

Gr. Steinſtraße Ur. 66.

Ceneral- Ausverkauf
in welchem ſämmtliche von den Herren Gebr. Sernau übernommenen Waaren zu erſtaunlich billigen Preiſen verkauft werden, nochmals aufmerkſam zu machen.

Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon vollſtändig ausgeſtattet und offerire ich als ganz beſonders vortheilhaft zu F. Weihnachts- Einkäufen
e

Croiseé di AIIemagne, früherer Preis 63 jetziger Preis 45 ganzes Meter. F. r Wer 9 e e 4 r r1evias SsaCe, reine Wolle, fr. Pr. 1.25 jetz. Pr. ganzes Mtr.Beige double, doppelt breit, reine Wolle,
früherer Preis 2.25 jetziger Preis 1.50 ganzes Meter.

ihre

S

ln unserem gänzlichen Ausverkauf
befindet sich noch eine sehr grosse Auswahl

Kleiderstoſfe, leinen, Mäntel etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Zu einer Vorbeſprechung der am 5. ds. vorzunehmenden Wahlen zur

Herren auf
Sonnabend, den 3. December Abends 8 Uhr

erlauben ſich die Unterzeichneten die wahlberechtigten

nach dem Hötel 2ur Stadt Hamburg
ergebenſt einzuladen.

Heinrich Werther,
i. Fa. H. Ch. Werther Co.

G. Schreiber, i. Fa. Klinkhardt Schreiber. Dehne, Fabrikbeſ.
E. Hübner, Fabrikbeſ.

Emil Steckner,
i. Fa. Reinhold Steckner.

Fr. Weihmann Sohn.
Ein Knabe, welcher die hieſigen 100 Meter waſſerdichtes gu

I

grosse Steinstrasse 64.

Auction von

e se burg 11 Stück gute ſtarke Fohlewnm gegen Baar-
Braunm, Rittergut Zöbigker.zahlung verkaufen.

Belgischen jährigen Foblen.
Wegen Ueberfüllung meiner Stallungen laſſe ich

W Dienstag d. 6. Decbr. Vorm. 11 Uhr in dem Gehöfte
la des Viebhändlers Herrn Mürnberger in Mer- Dann find. frdl. Aufnahme in diser. len ihre gefällige Adr. unter Chiffre

Verh. PaulineHartmann., O. K. 10 poſtlagernd Nordhauſen
Heb., Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr.264 niederlegen.

Die gegen den Schafknecht Gott

digung nehme ich zurück A. W.
Domnitz, d. 1. Decbr. 1881.

——mwDZD a

fried Krimling ausgeſprochene Belei-

Schulen beſuchen ſoll, findet zu Neu
jahr oder ſpäter Penſion in einer
anſtändigen Familie. Adr. ſind zu rich
ten unter S. S. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Zig.

Ein junger Kaufmann, der ſeine
Lehrzeit in einem MaterialwaarenGe-
ſchäfte beendete u. gegenwärtig ſeit ca.

2 Jahren in einem Getreide- und
Landesprodukten- Geſchäfte ſervirt,
wünſcht ſich zum 1. Januar oder ſpäter
zu verändern. Gute Referenzen ſtehen
zu Dienſten. Geehrte Prinzipale wol-

tes Segeltuch zu verkaufen im
Ausstellungs-Schlösschen.

iasebäſge
gr. Ausw. b. Gothsch, Klausthorſtr. 1.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief

nach längeren Leiden ſanft und ruhig
unſre liebe Tochter und Schweſter

Emilie Brömme.
Allen Verwandten und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht.
Trotha, den 1. December 1881.

Die Familie Carl Brömme.
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. December.

Der Kaiſer hat der Stadtgemeinde Wilhelmshafen
zur Errichtung eines Gymnaſiums 20,000 M. aus ſeinen Privat
mitteln als Beihilfe gewährt.

Aus Arolſen, den 27. November, wird gemeldet:
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr trafen der König und die
Königin von Holland, anläßlich der offiziellen Verlobungs
feier des hohen Brautpaars, hier ein. Am Abend fand dann
großes Galadiner ſtatt, wozu nur die Spitzen der Behörden ge
laden waren. Alle, welche die Ehre hatten, den PrinzenBräuti-
gam, kennen zu lernen, wiſſen deſſen Liebenswürdigkeit und hohe
geiſtige Begabung nicht genua zu rühmen, daher die Wahl unſerer
geliebten Prinzeſſin Helene als eine ſehr glückliche betrachtet wird.

Oſſiciös wird berichtet: Jm Auftrag des Kaiſers
hat der Reichskanzler jetzt dem Bundesrath den bereits mehrfach
angekündigten Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erhebung
einer Berufsſtatiſtik, ſo wie die Vornahme einer Vieh
zählung im Jahre 1882, vorgelegt. Der Entwurſ lautet:

„S. 1. Jm Jahre 1882 findet die Erhebung einer allgemeinen
Berufsſtatiſtik und einer Vichzählung für den Umfang des Reiches
ſtatt. F. 1. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen werden von den Einzel-
ſtaaten bewirkt. Die Lieferung der erforderlichen Erhebungsformu-
iare und die Verarbeitung des Urmaterials erfolgt von Reichs wegen.
F. 3. Der Bundesrath beſtimmt den Tag der ſtatiſtiſchen Aufnahmen
und erläßt die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vor-
ſchriften. H. 4. Wer die auf Grund dieſes Geſetzes an ihn gerichte-
ten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortct, oder anderen
Verpflichtungen zuwiderhandelt, welche nach den zur Ausführung des
Geſetzes erlaſſenen und bekannt gemachten Vorſchriften (S. 3) ihm
obliegen, iſt mit Geldſtrafe bis zu 100 oder mit Haft zu be
ſtrafen. S. 5. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Deckung der
in Ausführung dieſes Geſetzes entſtehenden Koſten in dem laufenden
Etatsjahre den Betrag von 300000 zu verwenden. Die Mittel
zur Beſtreitung dieſer Ausgabe ſind, ſo weit dieſelben nicht durch
Mehrerträge bei den außer den Matricularbeiträgen zur Reichekaſſe
fließenden regelmäßigen Einnahmen ihre Deckung ſinden, durch Bei
n der Bundesſtaaten nach dem Maßſtabe ihrer Bevölkerung auf-
zubringen.

Es wird beſtätigt, daß hier Beſprechungen wegen An
kaufs der Berlin- Hamburger Bahn durch den Staat ſtatt
gefunden haben.

Der Stadt Barmen ſind von einem kürzlich ver-
ſtorbenen Mitbürger teſtamentariſch zahlreiche Vermächtniſſe zu
Theil geworden, deren Geſammtbetrag ſich auf 1 229 000 M.
beläuft.

Jn den Bundesrathsentſchließungen iſt, wie mitgetheilt,
der Entwurf, betreffenddie Unterſtützung der Familien der
zum Dienſte einberufenen Reſerve-, Landwehr- und
Landſturm- Mannſchaften als noch nicht abgeſchloſſen be
zeichnet; thatſächlich liegt jedoch ein fertiger Entwurf vor, der
eine gleichmäßige Regelung auch für die Erſatzreſerve und See
wehr als nothwendig anerkennt nnd eine Erhöhung der jetzt in
Preußen ſehr niedrigen Unterſtützungsſätze in Ausſicht nimmt.
Die Einzelregierungen, denen der Entwurf zur Begutachtung
zugegangen, haben ſich im Ganzen zuſtimmend ausgeſprochen,
doch iſt der Abſchluß dieſer Angelegenheit noch weit im Felde und
an die Einbringung einer Vorlage noch nicht zu denken.

Die ſtärkſten Garniſonen im deutſchen Reiche
haben gegenwärtig Berlin und Metz, erſteres 18 204, letzteres
10 793 Mann. Dann kommt Straßburg mit 8945, Mainz,
Königsberg, Danzig, Poſen, Köln mit über 7000 (letzteres mit
7503), Potsdam mit 6369, Coblenz mit 6374, Magdeburg mit
6060, Hannover mit 5368 Mann. Die übrigen Garniſonen
zählen unter 5000 Mann.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 1. Dezember. Jn der unter dem Vorſitze des Staats

miniſters von Boetticher und demnächſt nach deſſen Behinderung
unter dem Vorſitze des königlich bayeriſchen Bevollmächtigten Grafen
von Lerchenfeld-Koefering am 30. November abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesraths wurden der Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Erhebung einer Berufsſtatiſtik, ſowie die Vornahme einer Vieh
zählung im Jahre 1882 und die Vorlage betreffend die Beſtimmun-
gen über die Tara, die Feſtſtellung von Mittelwerthen für Berech
nung von Wechſelſtempel- und Reichsſtempelabgaben von ausländi-
ſchen Werthpapieren, die Ausführung des Anſchlufſes der Unterelbe
an das deutſche Zollgebiet und die dadurch entſtehenden Koſten, die
allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt von ElſaßLothringen
für das Jahr 1877, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Von
der Ueberſicht über den Stand der Bauausführungen und der ve-
ſchaffungen von Betriebsmitteln für die Eiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen und die im Großherzogthum Luxemburg belegenen
Strecken der Wilhelm-Luxemburg- Eiſenbahn am 30 September 1881
nahm die Verſammlung Kenntniß. Der Beſoldungs- und Penſions-
Etat der Reichsbankbeamten für 1882 wurde gemäß dem Antrage
des Ausſchuſſes angenommen. Mit den in der Vorlage betreffend
die Verwendung der Erlöſe für entbehrliche Grundſtücke von Feſtun-

en in ElſaßLothringen ausgeſprochenen Grundſätzen war die Ver-
ammlung einverſtanden. Ueber das Geſuch eines Spriteſſigfabrikan-

ten betreffend die Denaturirung von Branntwein zur Fabrikation
von Eſſig, wurde im Sinne des Geſuchſtellers Beſchluß gefaßt, ein
Geſuch betreffend die Denaturirung von Branntwein zur Zuckerfa-
brikation r für erledigt erklärt. Hiernächſt wurden die Ent-
würfe von Geſetzen für ElſaßLothringen betreffend die Lizenzge-
bühren für den Kleinverkauf von geiſtigen Getränken, die ander
weitige Einrichtung der Verwaltung der directen Steuern und der
Kaſſenverwaltung, die Beſtellung von Amtskautionen in elſaß-lothrin-
giſcher Rente und die Feſtſtellung des Landeshaushalts-Etat für das
Etatsjahr 1882/83 r den Anträgen der zuſtändigen Ausſchüſſe
genehmigt. Die Wiedervorlegung des Entwurfs eines Geſetzes be
treffend den Schutz nützlicher Vögel an den Reichstag wurde be-
ſchloſſen. Die Vorſchläge der Vorlage betreffend die Beſoldung der
Mitglieder der Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines
bürgerlichen Geſetzbuchs wurden mit einem ergänzenden Zuſatze ge
nehmigt. Schließlich wurden einige Kommiſſarien für die Verhand
lungen im Reichstage gewählt und einige Eingaben den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen.

Ausland.
Rußland.

Einige Aufregung iſt hier durch das Gerücht entſtanden,
Alexander II. erſcheine allnächtlich ſeinem Volke in der Kaſanſchen
Kathedrale. Wer die Spukgzeſchichte verbreitet hat, iſt nicht be-
kannt; es ſcheint aber, als ob ſie von der Liga ausgegangen ſei,
und ſie hat die Folge gehabt, daß von Nacht zu Nacht ſich immer
mehr Volk vor der Kathedrale anſammelt und auf das Erſcheinen
des todten Zaren wartet, deſſen Heiligſprechung es jetzt verlangt.
Merkwürdigerweiſe hat man dem Unfuge nicht ſofort geſteuert,
ſondern die Volksmaſſe ruhig anwachſen laſſen, woraus leicht
Unruhen entſtehen könnten.

England.
Die Zuſtände in Jrland werden von Tag zu Tag unbe-

friedigender. Faſt kein Tag vergeht, an welchem die Zeitungen
nicht ſpalten lange Berichte über Mordthaten, Brandſtiftungen,
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Viehverſtümmlungen und Gewaltthaten aller Art bringen, und
nur ſelten gelingt es der Polizei der Verbrecher habhaft zu
werden. Die Pachtzahlung dient allerdings noch immer zum
Vorwande für dieſe Ausſchreitungen, in Wahrheit aber liegt den-
ſelben ſehr häufig die niedrigſte Habgier oder Privatrache zu
Grunde. Dieſer Geiſt des Aufruhrs der ſich in Mord und
Brandſtiftungen kundgiebt und durch die lange Strafloſigkeit,
deren er ſich ſeither erfreute nur noch mehr entfeſſelt worden,
kann nur durch ſehr entſchiedene Maßregeln der Regierung unter
drückt werden und deshalb hat die jüngſte Aeußerung des
Marquis von Hartington, daß die Lage der Dinge in Jrland mit
„unerſchöpflicher Geduld behandelt werden müſſe, in ordnungs-
liebenden Kreiſen ſehr enttäuſchend gewirkt. Eine ungewöhn-
liche Scene ſpielte ſich am letzten Sonntag in der katholiſchen
Kirche in Kanturk ab. Canonicus Donnelly ſprach ſich in
ſeiner Predigt mißbilligend über die jüngſt in der Stadt ge-
bildete Kinder-Landliga aus und bemerkte daß die in einer
ſolchen Verbindung erzogenen Kinder wie die „Rothen“ von
Paris werden müßten die keine Religion beſäßen und nicht
getauft worden ſeien. Bei dieſen Worten erhob ſich ein großer
Theil der Gemeinde von den Sitzen und verließ die Kirche.

Lokales.
Halle, den 2. December.

Mit Dank und Freude wird es nicht nur die Univerſität,
ſondern auch die Stadt Halle begrüßen, daß Herr Profeſſor Dr.
Köſtlin auf den ehrenvollen Ruf an die Univerſität Berlin ver
zichtet und dem Miniſter die Bitte vorgetragen hat, ihn in ſeiner
bisherigen Stellung in Halle zu belaſſen. Die von den Theolo-
gieſtudirenden unſerer Univerſität an Herrn Profeſſor Köſtlin ge-
richtete Adreſſe wurde geſtern, Donnerſtag, Mittag demſelben
überreicht und war von der Mehrzahl der hieſigen Theologen
unterzeichnet worden.

Zum Beſten des Lützener Guſtav-Adolf- Vereins
iſt ſoeben die Predigt im Druck erſchienen, welche der Superinten
dent Herr Lic. Förſt er am GuſtavAdolffeſte in Lützen, 23. Ok-
tober d. J., über das Thema „Der GuſtavAdolfVerein ein Gottes
ſtreiter“ gehalten hat. Dieſelbe iſt zum Preiſe von 25 von
ſämmtlichen Buchhandlungen zu beziehen.

Mit Bedauern berichten wir, daß auf dem Klausberge
bei Trotha die herrliche Bank zerſtört worden iſt, welche von
einem Mitgliede des Verſchönerungs-Vereins dieſem zwar ge-
ſtiftet, eigentlich aber doch für alle und Jedermann unter Aufwand
beträchtlicher Koſten geſetzt wurde. Sie befindet ſich bekanntlich
an einem Platze, auf welchem man jeden Beſucher von der herr-
lichen Rundſicht und folglich nur von dankbaren Gefühlen gegen
den patriotiſchen Geber erfüllt glauben ſollte. Um ſo nieder-
drückender aber auch wirkt das Bubenſtück, das hier an einem
wirklich edel gedachten und edel ausgeführten Werke ausgeführt
wurde. Es kann dieſe That nicht das Ergebniß augenblicklicher
übermüthiger Erregung geweſen ſein; denn es gehörte zu ihrer
Ausführung ungewöhnliche Kraft und Ausdauer, da die feſte
Fugung der Platten ohne Zweifel einen bedeutenden Widerſtand
geleiſtet haben muß. Es handelte ſich nämlich darum, die beiden
kurvenförmig geſchwungenen Endplatten von ihren pfeilerartigen
Trägern loszureißen, ſie empor zu heben und herabzuſtürzen.
Eine Arbeit, die ſicher nur von Mehreren vereint vollbracht ſein
kann, da eine einzelne dieſer Platten etwa über einen Centner
wiegen mag. Daß man ſie dann in brutalſter Weiſe noch mit
Kraft auf den Boden geworfen hat, geht daraus hervor, daß die
eine dieſer Endplatten mitten entzwei gebrochen iſt. Uns erinnert
die Buben That an eine ähnliche, welche vor Jahren ebenfalls
an einer Bank ausgeübt wurde, die von dem verſtorbenen
Banquier Lehmann auf ähnlich- ſchönem Platze über der
Saale geſtiftet war. Es ſollte der halliſche Verſchönerungs-
Verein eine Prämie ausſetzen zur Entdeckung der Thäter denn
in dieſem Falle verlohnte es ſich wirklich, genau zu wiſſen, aus
welchen Kreiſen heraus dieſe Thäter ſtammen.

Ein Mitglied des Verſchönerungs-Vereins.

Ornithologiſches.
Der Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt hat

ſeine NovemberMonatosſchrift erſcheinen laſſen, aus der wir entnehmen,
daß wiederum ein reicher Zuwachs an Mitgliedern, beſonders aus
Zeitz, woſelbſt am 26. Oktober cr. eine Vereineverſammlung ſtattge-
funden, zu verzeichnen iſt. Außer dem detaillirteren Berichte über
dieſe Monatsverſammlung in Zeitz enthält die Schrift in extenzo
den in derſelben gehaltenen Vortrag des Prof. Dr. Liebe in Gera
über die Vogelſchutzfrage, über welche neuerdings in den verſchiedenen
Vereinen mehr denn je verhandelt wird. Ferner bringt die Monats-
ſchrift folgende Aufſatze: W. Thienemann: Die deutſchen Würger:
3. der Rothtopfwürger (ILanius rufus s. senator); 4. der Neuntöoter
(Lanius collurio). (Mit trefflicher farbenprächtiger Ab-
bildung.) Dann Dr. Brauns: Japaniſche Vögel. Kleinere
Mittheilungen: Gezüchtete Edelpapageien. Die Wanderungen
der Vögel. Anzeigen. Am 6. Dezember d. J., Abends 7 Uhr,
wird eine Sitzung dieſes größten ornithologiſchen Vereines in Deutſch
land in Halle in der „Stadt Hamburg“ ſtatzfinden, wozu auch der
Beſuch auswärtiger Mitglieder erwartet wird. Auch Nichtmitgliedern
iſt der Zutritt zu der Verſammlung gern geſtattet, ſobald dieſelben
durch Mitglieder eingeführt werden.

Aus der Provinz Dachſen und ihrer Umgebung.
s Ans dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes

Merſeburg, 1. December. Die zweite diesjährige Treibjagd
in dem ziemlich umfangreichen Jagdreviere des Herrn Amtsrath
Zimmermann auf Benkendorf wurden geſtern abgehalten, nach-
dem vor circa 4 Wochen ſchon die erſte Parcelle abgetrieben
worden iſt. Das erſte Ergebniß bezifferte ſich auf 407 und das
zweite auf 729 Haſen, alſo daß an beiden Tagen 1136 Stück
geſchoſſen worden ſind. Der zu Delitz a/B. begründete
Verein zur Verſicherung bei Trichinen-Unfällen beendete am
30. November e. ſein 4. Geſchäftsjahr. Das Reſultat der
Jahresrechnung war inſofern günſtig, als unter 429 verſicherten
Schweinen ein trichinöſes nicht gefunden wurde während ſeines
Beſtehens hat der Verein überhaupt 2 Fälle an Arbeiterfamilien
vergütet. Der Reſervefonds iſt auf 230 geſtiegen und iſt die
Verſicherungsprämie für's 5. Geſchäftsjahr wiederum auf 20
pro Stück normirt. Aus Dörſtewitz und Benkendorf werden
ebenfalls Verſicherungen zugelaſſen.

Arnſtadt, 1. Dezember. Um armen, würdigen Kindern
eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten zu können, wird hier zur Ab-
haltung eines Weihnachtsbazars angeregt und der Frauenverein
der GuſtavAdolf-Stiftung angegangen, die Ausführung der Jdee
zu verwirklichen. Vor mehreren Tagen platzte in unſerer Ge
gend ein auch an anderen Orten Thüringens wahrgenommenes
Meteor mit ſo ſtarkem Knall, daß man allgemein annahm, es

wäre eine Feuersbrunſt auszebrochen und die Lärmkanone ſei ab
geſchoſſen worden.

Jn der Stromelbe bei Magdeburg, in der Höhe der
vierten Winde des alten Packhofes, haben Magdeburger Schiffer
am Donnerſtag Vormittag einen Biber gefangen, nachdem
ſie längere Zeit Jagd auf denſelben gemacht hatten. Hierbei iſt
dem Thiere ein Auge ausgeſchlagen worden.

Welche Anſtrengungen heutzutage von Geſchäftsleuten ge
macht werden, um ſich Kundſchaft zu erwerben, zeigt ein Jnſerat
im „Sonneb. Tagebl.“, nach welchem die Firma Gericke in
Coburg jedem Beſucher aus Sonneberg oder Neuſtadt bei Ent
nahme von Waaren im Betrage von 10 .4 ein Eiſenbahn
Retourbillet nach Sonneberg bezw. Neuſtadt baar bergütet.

„Alte Beziehungen.“
Aus der Reichstags-Sitzung vom 30. November 1881.

„Wir mit Demokraten im Bündniß?“
Herr Richter verſichert auf's Wort:
„Wir ſetzen in dieſem Hauſe
„Nur „alte Beziehungen“ fort.“

Halle a. S. E. S.Vermiſchtes.
dt. Eine bei uns ſichtbare Mondfinſternißſ tritt

in den Nachmittagsſtunden des 5. December ein. Sie beginnt
nach Halliſcher Zeit Nachm. 4 Uhr 15 Min., während der
Mond eben aufgegangen iſt und noch ganz tief am NOHorizonte
ſteht, erreicht ihre Mitte um 5 Uhr 52 Min. und endet um 7 Uhr
37 Min. der Mond, der ſich während des Phänomens im Stern-
bilde des Stiers befindet, ſteht alsdann etwa 300 hoch im Oſten.
Der Mond tritt von rechts nach links gehend in den Erdſchatten,
ſo daß die Verfinſterung an ſeinem linken Rande beginnt und an
ſeinem rechten aufhört; dieſelbe iſt nahezu total, da ſie ſich zur Zeit
ihrer größten Ausdehnung über 0,977, des Monddurchmeſſers er
ſtreckt und nur eine überaus ſchmale Sichel frei läßt. Gerade dies
verſpricht einen recht intereſſanten Anblick zu gewähren. Die Be
grenzung des verfinſterten Theiles wird, wie bei allen Mondfinſter
niſſen, nicht ſcharf ſein eine Folge des dort dichten Theiles des
ſogen. Halbſchattens, was mit der Beugung der Sonnenſtrahlen
in der Erdatmwoſphäre zuſammenhängt. Sichtbar iſt die Finſterniß
in Auſtralien, Aſien, Europa, Afrika.

(Kutſcherkampf.) Vor einigen Tagen iſt dem Präſidenten
der franzöſiſchen Republik nachſtehende ergötzliche Geſchichte paſſirt.

Herr Grevy fuhr nach dem Hotel Briſtol in Paris, um dem Groß
fürſten Konſtantin einen Beſuch abzuſtatten, als auf der Place de
la Concorde eine Droſchke gegen ſeinen Landauer ſtieß, welcher
Vorfall den Droſchkenkutſcher zu wenig ſolonfähigen Ausdrücken
veranlaßte. Als Herr Grevy nun beim Hotel Briſtol abgeſtiegen
war und ſeinen Wagen vor dem Gaſthofe hatte halten laſſen, kam

der Droſchkenkutſcher, der ſich ſchon vorher über den Wagen des
Präſidenten ſo abfällig geäußert hatte, wieder vorbeigefahren und
überſchüttete ſeinen Collegen mit einer Flut von Schimpfworten.
Dieſer, nicht mehr gehindert durch die Anweſenheit ſeines Herrn,
brach ſofort mit ſeinem Geſpann zur Verfolgung der Droſchke auf,
und da die präſidentſchaftlichen Pferde dem Droſchkengaul an
Schnelligkeit überlegen waren, ſo wurde die Droſchke in der Rue
Caſtiglione eingeholt und es begann ein homeriſcher Kampf zwiſchen
den beiden Roſſelenkern, zur Freude der zahlreichen Zuſchauer,
deren Vergnügen leider durch Eingreifen der Polizei geſtört wurde,
welche beide Kämpfer nebſt ihren Geſpannen zum Polizeibureau
brachte. Als nun Grevy wieder das Hotel verließ, war ſein Lan
dauer verſchwunden und trotz aller Nachforſchungen nicht mehr auf
zufinden, ſodaß der Präſident der Republik ſich endlich bequemen
mußte, den Heimweg zu Fuß anzutreten.

(Erdbeeren im November.]) Aus Wiesbaden ſendet
der „Köln. Ztg.“ eine freundliche Hand eine ſeltene Spätherbſtgabe
zu: ein Sträußchen im Walde gepflückter Ervbeeren, Erdbeer und
Ginſterblüthen. Der Einſender, welcher im Namen mehrerer Kur
gäſte in Bad Nerothal handelt, erklärt zugleich, daß die Erdbeeren
keineswegs vereinzelt vorkämen, ſondern daß er und ſeine Freunde
noch täglich auf Spaziergängen ganze Sträuße der würzigen
Früchte pflücken.

[(Ein Muskelmenſch)] erregt gegenwärtig in Dresden in
den Kreiſen der Künſtler und Mediciner allgemeines Staunen und
Aufſehen. Die Muskulatur ſeines Körpers iſt nämlich wie das
„Berl. Frobl.“ meldet, in geradezu phänomenaler Weiſe entwickelt,
und nur ſelten dürfte ſich ein menſchlicher Körper finden, der ſich
ſo ausgezeichnet für Demonſtrationen qualificirt. Der Mann iſt
ein geborener Sachſe und zwar Voigtländer ſeine Heimath die
Stadt Plauen; er iſt 29 Jahre alt Schloſſer von Profeſſion und
heißt Auguſt Maul. Er kam vor etwa ſechs Wochen nach Dresden
und trat in einer Keſſelſchmiede in Löbtau in Arbeit. Als dort
ſeine Kameraden ſeine Gigantenbruſt und ſeine Herkulesarme mit
den ſtahlharten Muskeln ſahen riethen ſie ihm Hammer und
Feile ſammt Schraubſtock im Stich zu laſſen und auf bequemere
Weiſe durch Modellſtehen ſein Brod zu verdienen. Maul ging da
rauf nach der königlichen Kunſtakademie, wo man ihn mit offenen
Armen aufnahm und wo ſein wunderbarer Körperbau gegenwärtig
durch drei Profeſſoren in Gyps modellirt wird. Der Muskelmenſch
iſt von mittelgroßer vierſchrötiger Figur und beſitzt auch eine
Bärenkraft, die, gehörig geſchult, ihn in kurzer Zeit zu einem höchſt
leiſtungsfähigen Athleten machen könnte. Wunderbarer Weiſe iſt
der Mann mit dieſer Muſtermuskulatur weder Soldat noch jemals
Turner geweſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. December.

Ein ſehr umfangreiches Gebiet hohen Luftdrucks mit einem
Maximum über der mittleren Oſtſee erſtreckt ſich von Nordſkandinavien
ſüdwärts über das ganze Oſtſeegebiet, Weſtrußland über Oeſterreich-
Ungarn hinaus, während über den britiſchen Jnſeln und Nordfrank-
reich eine flache Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung lagert. Daher
ſind über Nordcentraleuropa öſtliche, meiſt ſchwache Winde vor-
herrſchend geworden. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter vorwiegend
trübe, vielfach neblig, im Weſten ſtellenweiſe regneriſch, ohne weſent
liche Aenderung der Temperatur.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 4, Petersburg 2, Hamburg 5,
Memel 2, Paris 3, Karlsruhe 6, München 3, Leipzig 5,
Berlin 6.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 29. November. V. H.-M. D.

Co., Steuerm. Wernſtedt Salveter, v. Hamburg n. Magdeburg
Braune Stegelitz, Strm. Schmielau, Güter v. Hamburg n. Mag
deburg Arndt, desgl. Sonnenſchmidt, desgl. Kette, Deut
ſche Elbſch.“Geſ., Strm. Rſchter, v. Hamburg n. Dresden.
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Verpachtung Otto Halle. aS.der Oekonomie eines nahe an der Stadt Plauen I becannt. S Kleinseimieden e
i V. gelegenen Rittergutes mit 288 ſächſ. Ackern Fel-
der, Wieſen, Hutung. Pachtzeit 12 Jahre vom 1. März r c1882 ab. Felder und Wieſen in vorzüglichem ertragsfähigem Zuſtande und in günſtiger Lage; Klee- und zdrei Bahnſtarionen in des Nähe; todtes Brillen ine

g ndvi mit den feinſten KryſtallgläſerJnventar et tagen Dre r ten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei
9 Stück Pferde;Plauen. Näbere Auskunft ertheilt unter Vorlegung Otto Unmnbekannt, Kleinſchmieden.
der Pacht bedingungen

Finanzprocurator Rechtsanw. Stümmel
zu Plauen i V.

n, in ſauber und dauerhaft gearbeite-

D

Stempelpressen

Schrift auf Papier, ſowie

Cumumistemnpel,

die ſauberſten Abdrücke liefernd,

Hürger- Verein für ſtädtiſche Intereſſen

PFestsitz ung
zur Feier des fünfjährigen Beſtehens
Sonnabend den 3. December Abends 8 Uhr

im obern Saale des Kühlen Brunnen- Der Vorſtand.

20berhemdenmit geſtickten Einſätzen, vortrefflicher Wäſche, ganz beſonders ge
eignet zu Weihnachts-GeschenKen, liefern für jede Perſon
paſſend zu dem außergewöhnlich ermäßzigten Preiſe von 2/, Mark.
Beſtellungen hierauf erbitten jedoch bis 14 Tage vor dem Weih-
nachtsfeſte.

Bertha Schnabel Co.,
Leinen -Wäſche-Ansſtattungs Magazin,

22 Leipzigerſtraße 22 Herrn Ritter gegenüber.

Ausverkauf.
Von heute ab verkaufe ich einen Poſten

Kleiderstoffe
zu auffallend billigen Preiſen.

von 3 15 Ellen zur HälfteReſte des Koſtenpreifes

schül 22, Schülſ 22,un

Pduard Anton in Halle a. Barſiwet Otto Unbekannt,
empfehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken
Für jedes Alter geeigneten Büchern, als: Bilderbücher Kleinſchmieden.
von I0 P. bis 6Mark; Jugendschriften, Leinwand-
bilderbüöcher, Classiker in billigen und eleganten
Ausgaben, Prachtwerke. Kalender, Kochbü-
cher ete. ete. der freundlichen Beachtung.

Alle von andern Handlungen angezeigten Bücher sind Vor-
räthig oder werden schnell besorgt. Sendungen zur Auswahl

stehen auf Wunsch gern zu Diensten.

Conditorei
und

Fabrik

(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Dasselbe. Kleine illustrirte Ausgabe. 102. Auflage
Mit 37 Illustrationen in Holzstich, nach Zeichnungen von Lu d

Dasselbe. Wohlfeile Ausgabe. 103. Auflage. 8. Cart
Preis 1 Mark

tionen nach Zeichnungen von Ludwig Löffler, einem Pla

Planiglob, einer Tafel und 5 Karten. 8. Cart.

pristian Voigy
Halle a. S.,

Chocoladen- und Cacao Anzeige.
Aus den Fabriken der Herren
PpPh. Suchardt in Neuchätel,
J. G. Hauswaldt in Magdeburg
van Houten TZoon in Weesp.,

empfing ich große Weihnachtsſendungen feinſter

Dessort-, Panille-, Gewürz-, Gogundheits-

Block-, Prümel- und Suppenchocoladen, u

Cacao's t e u Fſäcken und Cafeln.

Schmeerſtraße 33/34,
empfiehlt

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwaaren in allen
exiſtirenden Genres.

Von Tobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Damenmäntel, Herren-Gehs u. Reise-
pelze, Fusssäcke, Peleteppiche, Angora-
felle. Jagd-Mufſfe ete.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoſffen in Seide, Tuch,
t Buckkskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.Bei Gewährung aller möglichen Rabatte überſteigen meine Notirungen nie e ziekelen Bezugspreiſe und dürfte ich daher meine Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die

Lager als vortheilhafteſte Einkanfsquelle ſowohl größeren Abnehmern Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.
als auch zur Deckung des Privatbedarfs angelegentlichſt empfehlen mm Gegründet 1822. m
und ſichere ich ſofortige Effectuirung eingehender Aufträge zu.

A. u. Prüſſel-Teppiche
FEngl. Bisquite U. Waffeln nach Muſtern von Herrn M. E. Beck in Herrnhut, in Zeichnung ſowie Far

von Huntley Palmers in Reacking,
darunter kleine Kaſten in eleganter Weihnachtspackung,

bengebung dem Charakter mittelalterlicher Gewebe entſprechend und bereits
vielfach erprobt bei ſtilgerechter Ausſtattung von Kirchen, Schlöſſern und anderen

monumentalen Räumen, empfehle ich in gediegener Auswahl.
Proben ſtehen franco zu Dienſten.

Wiener Watfein u. Carisbader Oblaten, wilhelm Röper,
Feinste chinesische Thee's

in Originalkiſten, Büchſen, Paqueten und ausgewogen,

Confectschachtelnaus Pariſer und ſüddeutſchen Fabriken in allergrößter Auswahl bei

n.

W. Sorge, llalle a.
gr. Steinstrasse 69, Ecke der Neunhäuser.

Spezialgesohaft feiner eerschaum,
Bernstein- und Elfenbeinwaaren

unter Garantie der Echtheit.
Vortheilhafteste und billigste Bezugsquelle.

Mantel Riedel in Leiprig,

Specialität für Teppiche, Möbelſtoffe und Gardinen,
Leipzig. Goetheſtraße 1.

T

Weingut von J. Grün am Schloß Johannisberg.

Johannes Grün,
Weingutsbesitzer Weingrosshäpdler,

Winkel i /Rheingau,
Markt, Café national, Parterre (Eckladen) und am Fuße des Schloß Johannisberg.

insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

Ersten Etagereichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gegen-
stände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswaaren,

Drüscehe Austern
Pei Grons ee.

Niederlage von Flaschen weinen bei

Herrn Eduard Höfer in Merſeburg,
Obere Burgſtraße Nr. A.

Schloss Johannisberger Cabinets-W eine mit dem Fürſtl.
Mettern. Siegel direct aus der Fürſtl. Mettern. Schloßkellerei
zu den Originalpreiſen.

W eine in Gebinden direct ab Oestrich- Winkel
das Hectoliter von 60 .4 an, das Stück (1200 Liter) von 600 .4 an.

W Proben und Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

Verlag von Friedrion Viewer u. Sohn n Braunsgchweig.

Campe, J. I., Robinson der Jüngere, Prachtausgabe. 104.
Auflage. Mit 37 Illustrationen in Holzstich, nach Zeichnungen
von Lud. Richter. gr. 8. geb. Preis 4 Mark 50 Pf.

Richter. 8. Cart. Preis 2 Mark.

S

7 55 S2, Löbbuehen,e SD gegründet 1803.

Die Entdeckung von Amerika. Ein Unterhaltungsbnue h b agumaagat
für Kinder und junge Leute. Nach den Anforderungen der 72 W a
Gegenwart um gearbeitet von Dr. Adam Pfaff. In drei I zppun 8 ja u
Theilen. IIlustrirte Ausgabe. 25. Auflage. Mit IIlustra- r 91I, J a mal vuvj yog

98 iluag eun ahaajoltpyogg zu
niglob und 5 Karten. 8. Oart. Preis 5 Mark 50 Pf. e e

Dasselbe. Wohlfeile Ausgabe. 26. Autflage. Mit einem Stadt-Theater in Halle.
Preis 4 Mark 50 Pf. Sonnabend Gräfin Lea,

Kinderbibliothek. Durchgesehen und herausgegeben von
Sonntag: Robert und Bertram.

C. Michael. Dreizehnte rechtmässige Ausgabe. In sechs Beuchliätz.
Theilen. 8. Cart. Preis 4 Mark. Zum Tanzvergnügen Sonntag d.

a. Decbr. ladet freundlichſt ein
W. Frankoe.

Folleben.
Nächſten Sonntag d. 4. KlIein-

Kirmess, friſche Pfannkuchen u.
Ball, hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Engoel,
Iwatraleher Verein

ontag den 5. December 1881,
Abends präc. 7 Uhr

Saale des Neuen Theaters

Wohlthätigheits Vortellung

zum
Besten armer, Fran darniederliegender Kinder

in Wesiger Klinik

Zur Aufführung gelangt:
Mönch und FSoldat.
Charakterbild in 3 Akten

von Fr. Kaiäser.
Billetverkauf vorher bei den

Herren: Erh. Karras, Buch-
druckereibes., Steinweg24, Engel,
Kaufmanp, Leipzigerstr. 62, G.
Rinow, PFriseur, gr. Ulrichstr. 34
u. beim Vorsitzenden G. Schröter,
gr. Klausstr. 40.

Nummer. Platz 1,50 Parquet
1 Galerie 50 ohne der
Mildthäigkeit Schranken zu setzen.

Dankſagung.
Bei der mich tief rührenden umfang

reichen herzlichen Theilnahme am Tage
meines goldenen Amtsjubiläums aus
der Nähe und weiter Ferne in Ver
anſtaltung einer erhebenden kirchlichen
Feier ſeitens ſämmtlicher Herren Geiſt
lichen und Lehrer der Ephorie Schkeu
ditz, unter Betheiligung des Peſtalozzi
vereins Dölkau, zweier hieſiger Ge
ſangvereine und der Gemeinde Zöſchen
Zſcherneddel; ſodann in Telegrammen,
Karten, Briefen, Gedichten, den tief
ergreifenden Adreſſen des hochwürdigen
Conſiſtoriums in Magdeburg und Se
minar Collegiums zu Weißenfels, des
Centralvorſtandes des Peſtalozziver
eins zu Halle und des ſpeziellen „voll
und ganz anerkennenden“ Glückwun-
ſches Königlicher Hoher Regierung zu
Merſeburg; ſerner in den prachtvollſten
Blumenbouquets und in ſehr werth-
vollen Gaben der Liebe in Kunſt und
Literatur, in Silber- und anderen
Geräthen 2c. ſehe ich mich nun doch
außer Stande, meine Empfi dungen
wenigſtens brieflich auszudrücken. Da-
her erlaube ich mir, indem ich, durch
Gottes Gnade in ſo vielen werthvol
len Erweiſungen der Liebe tief ergrif
fen, mich ausgezeichnet und erhoben
fühle, jedem Einzelnen hierdurch öf-
fentlich den innigſten und wärmſten
Dank zu ſagen.

Zöſchen, d. 15. Nov. 1881.
H. Bloßßfeld, I. Lehrer.

Zweite Beilage.

zum Preſſen des Namens in erhabener

1881.
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Zweite Beilage zu e 28 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 3. December 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 1. December. Der Miniſterreſident in Tunis,

Rouſtan, iſt von der Regierung ermächtigt worden, nach Frank-
reich zu kommen, um dem von dem „Jntranſigeant“ angeſtrengten
Prozeß perſönlich zu folgen.

Rom, 1. December. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Kairo von heute gemeldet, die egyptiſche Regierung habe in Folge
der von Jtalien gemachten lebhaften Vorſtellungen anerkannt, daß
die wegen Niedermetzelung der Expedition Guiletti's eingeleitete
erſte Enquéte ungenügend ſei und in eine zweite Enquéte mit
kollektiv gleichen Machtbefugniſſen eingewilligt. Sowohl der
egyptiſche, wie der italieniſche Kommiſſar würden unbedingte
Vollmacht haben, die Schuldigen und deren Genoſſen aufzuſuchen,
zu verhaften und vor die Gerichte in Kairo zu führen. Falls auch
die zweite Enquéte fruchtlos ſein ſollte, habe ſich Jtalien vorbe-
halten, Entſchädigungen für die Familien der Opfer oder andere
Genugthuung zu verlangen.

Waſhington, 1. December. Die Schuld der Vereinig-
ten Staaten hat im vergangenen Monat um 7,250,000 Doll.
ab genommen. Jm Staatoſchatze befanden ſich ult. November
245,040,000 Doll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. December.

Die Kaiſerin iſt heute Abend um 11 Uhr nach
längerer Abweſenheit wieder hierher zurückgekehrt. Mit Rück-
ſicht auf den noch immer leidenden Geſundheitszuſtand der hohen
Frau unterblieb jeder officielle Empfanz. Zur Begrüßung hatten
ſich auf dem Potsdamer Bahnhofe der Kronprinz, die Kronprin-
zeſſin und Prinz Heinrich eingefunden.

Daß der Papſt einmal ſeine Bullen aus Fulda datiren
würde hat Fürſt Bismarck ſelbſt allerdings vor zehn Jahren
und bei harmloſem Tiſchgeplauder als Möglichkeit erwogen.
Da inden letzten Tagen ſo viel von einer eventuellen Ueberſiedlung
des Papſtes gefabelt wurde, ſo mag tes Kurioſums halber heut
auch wieder an Bismarcks frühere Aeußerungen erinnert ſein.
Es war in Verſailles, am 9. November 1870, kurz nach
dem Einzug der Jtaliener in Rom, als Abends beim Thee, nach
dem Graf Bismarck bei „ſeinen Leuten“ erſchienen war die
Frage eines Aſyls für den Papſt behandelt wurde. Moritz Buſch
in ſeinem bekannten Buche ſchreibt darüber:

Hatzfeld fragte: „Haben Excellenz ſchon geleſen, daß die Jtaliener
in dem Quirinal eingebrochen ſind?“ Der Chef antwortete: „Ja,
und ich bin neugierig, was der Papſt dagegen thun wird. Abreiſen?

Aber wohin Er hat bei uns ſchon gebeten, wir wöchten bei
Italien vermittelnd anfragen, ob man ihn abreiſen laſſen würde und
ob dies mit der ihm gebührenden Würde geſchehen könne. Wir
haben das gethan und ſie haben geantwortet, man würde ſeine
Stellung durchaus achten und danach verfahren wenn er durchaus
fort wolle.“ „Sie werden ihn nicht gern gehen laſſen“ verſetzte
Hatzfeldt; „es liegt in ihrem Jntereſſe, daß er in Rom lebt.“ Chef.
„Ja, gewiß, aber er wird doch vielleicht gehen müſſen. Wohin aber
Nach Frankreich kann er nicht da iſt Garibaldi. Nach Oeſterreich
mag er nicht. Nach Spanien? Jch habe Jhm Bayern vorge-
ſchlagen. Er ſann einen Augenblick nach dann ſagte er: „Es

bleibt ihm nichts als Belgien oder Norddeutſchland. Es iſt
in der That ſchon angefragt, ob wir ihm ein Aſyl ge-
währen könnten. Jch habe nichts dagegen einzuwenden Köln
oder Fulda. Es wäre eine unerhörte Wendung, aber doch nicht
ſo unerklärlich, und für uns wäre es recht nützlich, wenn wir den
In i als das erſchienen, was wir in Wirklichkeit ſind als die
einzige Macht gegenwärtig die dem oberſten Fürſten ihrer Kirche
Schutz gewähren könnte und wollte. Für die Oppoſition der
Ultramontanen hörte jeder Vorwand auf in Belgien, in Bayern.
Mallinckrodt träte auf die Seite der Regierung. Uebrigens mögen
Leute mit vorwiegender Phantaſie, beſonders Frauen, in Rom beim
Anblicke des Pomps und des Weihrauchs des Katholizismus und d s
Papſtes auf ſeinem Thron und mit ſeinem Segen Neigung empfin-

den, katholiſch zu werden. Jn Deutſchland, wo man den Papſt vor
Augen hätte als hülfeſuchenden Greis, als guten alten Herrn als
einen der Biſchöfe der wie die anderen ißt und trinkt eine Priſe
nimmt, wohl gar auch ſeine Cigarre raucht da hal's keine ſo große

Gefahr. Na und ſchließlich, wenn nun auch etliche Leute in Deutſch
land wieder katholiſch würden ich werd's nicht ſo hätte das
nicht viel zu bedeuten. Die Konfeſſionen machen's nicht, ſondern der
Glaube. Man muß toleranter denken.“ Wozu dann Buſch noch be-
merkt: Er entwickelte dieſe Gedanken in intereſſanteſter hier aber
nicht mittheilbarer Weiſe noch weiter.

Graf Georg von Lehndorff, der bekannte Land-
„ſtallmeiſter und Dirigent des Geſtüts zu Graditz, iſt in Veran

laſſung ſeines, vor Kurzem erſchienenen ausgezeichneten „Hand-
buchs für Pferdezüchter“, welches weit über die berufsmäßigen
Sportkreiſe hinaus großes Aufſehen macht, von dem Könige von
Baiern und dem Herzoge von Sachſen-Coburg-Gotha durch die
Verleihung hoher Ordensdecorationen ausgezeichnet worden.

Das Jnterimiſticum, das gegenwärtig in der franzö
ſiſchen Botſchaft herrſcht, dürfte dem Vernehmen der Kreuz
Ztg. nach etwa bis Mitte Januar noch andauern. Der bisherige
Botſchafter Graf St. Vallier wird vorausſichtlich zur Ordnung
ſeiner perſönlichen Angelegenheiten noch bis ungefähr Mitte
December hier bleiben. Die officielle Ueberreichung ſeines Ab-
berufungsſchreibens beim Kaiſer dürfte Ende nächſter Woche,
vielleicht in den Tagen vom 8. bis 10. December, erfolgen.

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Die Reichstags- Verhandlungen
der letzten Tage dürften bewirken, daß das von der politiſchen
Lage gebotene Zuſammenwirken aller liberalen Gruppen nunmehr
auch ſeinen Ausdruck in der Bildung eines gemeinſamen parla-
mentariſchen Organs derſelben findet. Die Fortſchrittspartei
iſt in einer geſtern Abend abgehaltenen Berathung, wie wir hören,

einſtimmig einem Vorſchlage der liberalen Vereinigung
beigetreten, wonach Delegirte der drei liberalen Frak-
tionen behufs Sicherung gemeinſamen taktiſchen Vorgehens ge
wählt werden ſollen. Es ſteht zu erwarten, daß die national
liberale Fraktion, welcher der Vorſchlag nunmehr gleichfalls
von der liberalen Vereinigung unterbreitet werden wird, dem-
ſelben auch ihrerſeits beitritt. Angeſichts der aus der Mitte der
klerikalen und der konſervativen Partei in den letzten Tagen offen
bekundeten Allianz- Abſichten und der dazu vom Reichskanzler
eingenommenen wohlwollenden Stellung dürfte bei keinem
Liberalen mehr ein Zweifel über die Unerläßlichkeit des Zuſam-
mengehens der Liberalen, insbeſondere einer zielbewußten gemein-
ſamen Taktik derſelben beſtehen können.

Vor der IV. Strafkammer des Landgerichts I in Ber
lin kam heute die Anklageſache wider den Kunſtgärtner und Stadt-

verordneten Limprecht und den Zeitungsverleger Ruppel zur
Verhandlung. Dieſelben ſtanden bekanntlich unter Anklage,
durch Wort und Schrift eine Anzahl Mitglieder der Berliner
Stadtverwaltung beleidigt zu haben, und zwar: durch zwei
Reden, welche die Angeklagten in einer Verſammlung des Veut-
ſchen Bürger-Vereins am 9. März d. J. über das Thema: Die
Wirkſamkeit der Fortſchritispartei in der Berliner Communal-
Verwaltung gehalten haben. Dem Angeklagten Ruppel wird
auch noch zur Laſt gelegt, dieſe Beleidigungen durch Abdruck des
Berichts über dieſe Verſammlung in Nr. 5 der Oſtend Zeitung
wiederholt zu haben. Schon früher einmal ſtand in dieſer An
gelegenheit vor der 4. Strafkammer hieſigen Landgerichts 1.
Termin an, doch mußten die Verhandlungen, weil einige Zeugen
nicht erſchienen waren, abgebrochen und die Sache vertagt wer-
den. Der Gerichtshof erkannte gegen Limprecht auf 500 Mark
Geldbuße, eventuell 50 Tage Gefängniß und gegen Ruppel auf
800. event. 80 Tage Gefängniß uud anf Publicationsbefugniß
für die Beleidigten auf Koſten der Angeklagten in der „Oſtend-
zeitung,“ „Voſſiſchen Zeitung,“ „Poſt“ und dem Berliner
BörſenCourier.“ Der Staatsanwalt hatte gegen jeden Ange
klagten 1000 Mark Geldbuße, eventuell je 100 Tage Gefängniß
beantragt.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von dem ehemaligen
ſozialiſtiſchen Abg. Fritz ſche und dem Referendar a. D. Viereck
nach den Vereinigten Staaten von Amerika unternommene Agi-
tationsreiſe, um Gelder für die ſozialiſtiſchen Wahlen zu ſammeln,
bat, wie verlautet, einen nicht unbedeutenden Erfolg gehabt. Die
betreff nden Agitatoren haben 12 000 Reinertrag durch ihre
Wahlreden eingenommen. Für den Wahlfonds der Sozialdemo-
kraten hat ein Ungenannter 5000 beigeſteuert.

Die bie her verbreiteten Nachrichten über die Folgen des

ſogen. kleinen Belagerungszuſtandes ſind, wie aus zu
verläſſiger Quelle mitgetheilt wird, nicht korrekt. Es ſind viel
mehr auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausgewieſen: aus Berlin
164, aus HamburgAltona und Umgegend 215, aus Leipzig und
Umgegend 69 Perſonen. Davon haben die Erlaubniß zur Rück-
kehr erhalten: nach Berlin 19, nach Hamburg 23, nach Leipzig
1 Perſon. Von den aus Berlin ausgewieſenen Perſonen ſind
außerdem 2 verſtorben.

Lokales.
Halle, den 2. December.

Dem Director unſeres Stadttheaters, Herrn F. Gumtau,
iſt von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen,
dem Verfaſſer des hier wiederholt zur Aufführung gelangten
Schauſpiels „Chriſtine, Königin von Schweden“, ein eigenhän-
diges, ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben zugegangen, in welchem der
Freude über die wohlgelungenen Aufführungen und zugleich dem
Bedauern Ausdruck gegeben wird, daß der Autor verhindert
geweſen ſei, denſelben ſelbſt beizuwohnen. Jſt dieſe Nachricht
im Intereſſe unſeres Kunſtinſtituts freudig zu begrüßen, ſo dürfte
die Mittheilung nicht weniger willkommen ſein, daß Herr Direk-
tor Gumtau, deſſen Wohlthätigkeitsſinnn ſich ſchon häufig bekun
det hat, in nächſter Woche eine Vorſtellung veranſtalten wird,
deren ganzer Reinertrag durch Vermittelung der Frau Ober
bürgermeiſter von Voß armen Kindern und Waiſen der Stadt
zufließen ſoll. Zur Aufführung gelangt Shakeſpeare's „Viel
Lärmen um Nichts“ in der anerkannt trefflichen Bearbeitung des
Herrn Dr. Thümmel, und bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes,
um der Vorſtellung in den weiteſten Kreiſen ein rezes Jntereſſe,
ſowie gleichzeitig dem Veranſtalter derſelben, Herrn Director
Gumtau, den Dank aller Wohlmeinenden zu ſichern.

Morgen, Sonnabend Vormittag von 11 bis 1 Uhr findet
auf dem Rathhauſe die Stichwahl zwiſchen dem Herrn Pro
feſſor Dr. med. Fritſch und Juſtizrath Herzfeld ſtatt an
derſelben können nur die wahlberechtigten Bürger der erſten
Abtheilung theilnehmen.

Jm Monat November 1881 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 233 Kinder als geboren angemeldet:
118 männlichen und 115 weiblichen Geſchlechts darunter
33 uneheliche Geburten, 6 männliche und 10 weibliche von hieſi
gen 4 männliche und 13. weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 1 mal geboren.

Von 220 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
1 katholiſcher,

meoſagiſcher und

11 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 62 Perſonen männ-
lichen und 46 weiblichen Geſchlechts 108, dazu 6 Todt-
geburten, ſind 114 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1881 13 männl. 14 weibl. Geſchl.
1880: 2 4 v e1879 70: 9 8.1869--60: 1 x 8

1859--50: 6 31849-40: 5 21839-30: 8 31829--20: 10 31819 10: 2 x 31809--00: 5 31799--90: 1 S62 männl., 46 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 105 zur evangeliſchen, 2 zur katho

liſchen Confeſſion, 1 war Diſſident.
Es waren 33 männl. und 32 weibl. ledig 24 männl.

und 8 weibl. verheirathet, 5 männl. und 6 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 233, Todesfälle 114, mithin 119 Ge

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 38 geſchloſſen.

Dienſtag den 6. d., Abends 8 Uhr, findet im Reſtau
rant der Actienbierbrauerei vor dem Steinthor die diesjährige
Generalverſammlung des Bezirksvereins des V. com-
munalen Wahlbezirks ſtatt, bei welcher die Kaſſenverhält
niſſe dargelegt und die Vorſtandswahl ſtattfinden wird.

Die polytechniſche Geſellſchaft hielt geſtern
Abend in ihrem Vereinslocale „Hotel zum kühlen Brunnen“
unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Plettner eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Fabrikant C. Graeb einen ſehr intereſſan-
ten Vortrag hielt über „das Schleudern der Kreisſägen
und deſſen Beſeitigung“. An der Discuſſion, welche ſich
daran knüpfte, betheiligten ſich namentlich die Herren Jngenieur
Schreiber und Zimmermeiſter Werther. Herr Gräb machte

ne

Albert Becker und ſeiue neueſten Lieder.
Was die Albert Becker 'ſchen Lieder vor ſo vielen anderen

auszeichnet?
Das iſt ſo ſchwer oder ſo leicht zu ſagen, wie ſich ſchwer oder

leicht auseinanderſetzen läßt, was ein ſchönes Lied iſt.
„Nur ein Hauch iſt's“, ſagt Goethe aber der Hauch ent

ſtammt doch der lebendigen Seele.
Und Seele iſt Alles, was Albert Becker ſingt.
Er hat den tiefen Blick des Dichters der in jedem ſchönen

Gedichte die ideale Seele, die in ihm verborgen lieg, leuchtenden
Auges erkennt und er hat die wunderbare Macht des Meiſters, der
die Seele in die Erſcheinung treten läßt in die Erſcheinung, wie
ſie mächtiger und doch zarter tröſtender und lebensvoller kaum
gedacht werden kann.

Denn das hat Albert Becker mit Robert Franz gemein: den
wunderbar troſtreichen Zug, der das Lied zur ethiſchen
Macht erbebt. Fern vom Gewühl des Tages wo Stimme die
Stimme übertönt, fern den Jrren und Wirren, welche jedes Leben
mit ſich bringt erklingen hier die Saiten und wie ſie klingen und
was ſie ſingen das iſt das abſolut vollkommenſte Ausklingen der
Empfindung das iſt „geradezu die Empfintung ſelbſt in der Er
ſcheinungsform der Muſik.“ Man kann darüber ſtreiten, ob Albert
Beckers Lieder ſogenannte „dankbare“ ſind, man kann zweifeln, ob

ſich nach dem Ausklingen eines Becker'ſchen Liedes enthuſiaſtiſche
Hände erheben eines kann nun und nimmermehr beſtritten oder
bezweifelt werden daß Albert Becker ein Meiſter erſten Ranges
iſt. Das erkennt Jeder, der einmal in die heiligen, ſchönen Tiefen
ſeiner Poeſie hinabgeſtiegen iſt: er wird nicht ohne einen bleiben
den Schatz von Troſt ohne einen entzückenden Reichthum von
greifbarer Schönheit heraufgetaucht ſein.

Albert Becker iſt erſt ſeit Jahresfriſt dem größeren Publikum
bekannt geworden. Seine greße Meſſe bat ihm, der für die Jdeale,
welche ihn beſeelten lange zu kämpfen hatte Bahn gebrochen.
Aber in vie Herzen des Volkes ſingt er ſich mit ſeinen Liedern,
Schon einmal in dieſen Blättern habe ich auf die bleibende Schön-
heit ſeiner Lieder hingewieſen, heute habe ich die große Freude, ein
Heft ſechs neuer Lieder, das als Opus 6 bei Breitkopf
und Härtel erſchienen iſt, zu beſprechen.

Ferdinand Hiller ſagt einmal, daß die Vermählung von Rede
und Ton die edelſte Ehe ſei, die je geſchloſſen worden. Aber es iſt
auch die wahrſte Ehe. Es ſoll damit nicht geſagt ſein daß ein
ſchönes Gedicht erſt des verklärenden Tones bedürfe um die
Herzen zu gewinnen aber es ſoll damit geſagt ſein daß das
Wort im Tone zur vollſten Blüthe aufbricht. Die Knoepe
zu ſprengen iſt der Sonne gegeben das Wort zur duftenden
Blüthe zu entfalten iſt des Meiſters Sache. Und Albert Becker
iſt ein Meiſter.

Jch möchte nur ungern eine Analyſe der neueſten Becker'ſchen
Lieder geben das Analyſiren gleicht zu ſehr dem Treiben des Bo-
tanikers, der den Blüthenſtern zerpflückt, um Geſtalt und Zeichnung

der Blume zu erkennen. Will man rie Blüthe verſtehen ſo muß
man ſich an ihrem vollen Bilde erquicken will man den Geiſt eines
Liedes erkennen ſo muß man es in ſeiner ganzen Macht wirken
laſſen. Einige Züge aus den Becker'ſchen Liedern muß ich
jedoch hervorheben, weil ſie einen Bick in des Meiſters Schaffen

eben.ß Da iſt das elegiſch weiche und doch männlich feſte „Jm

Walde“ von Leberecht Dreves. Der morzenfriſche Anfang:
Jm Walde hör' ich ſchallen
Der Lieder viel ringsum,
Sie hallen und verhallen
Dann wieder Alles ſtumm

könnte zu einer überreichen Tonmalerei verführen, könnte das
Klingen und Singen, das Leben und Weben des Waldes in tönende
Erſcheinung bringen Becker ſteht mitten darin läßt ſich zu
keiner Detail-Jlluſtration verleiten und doch wird er der Strophe,
die gewiß ein „Empfindungs Element“ enthält, ſo völlig gerecht,
daß man ſich mitten unter das ſchallende Leben verſetzt glaubt.
Eine Weile nur, dann kebrt er in das eigene Herz ein und
was aus dem Herzen herausklingt, das iſt ſo ſüß, ſo ſehnſuchtsvoll,
das iſt aber wiederum ſo wahr, daß daraus der männliche, ſieges
freudige Schluß herauswachſen kann:

Und wenn nicht Gott Dir bliebe,
O, Herz, was bliebe Dir

ein Schluß, der ſo kräftig und feierlich eintritt, daß man als Ant
wort auf die Fraze: „O, Herz, was bliebe Dir?“ im letzten

—2

Accord die ſtrahlende Gewißheit lieſt: „Gott bleibt und damit

Alles!“
Köſtlich iſt das Geibel'ſche Lied: „Wohl waren es Tage

der Sonne.“ Köſtlich vor Allem darin iſt die elegiſche Schluß
ſtrophe: „Das iſt vorbei.“ Das ſind Thränen, das ſind Erinne
rungen, das iſt Reſignation. Nicht leicht würde ſich ein anderer
Componiſt darauf beſchränkt haben, den großen Wurf Tact 16
bis 18 nur einmal zu bringen Becker hat dieſe weiſe Be
ſhränkung geübt.

In großem Maßſtabe entfaltet er ſeine Macht in dem erſten
Liede: „Ueber Berg und Thal“ von Martin. Sieht man rie
Singſtimme getrennt von der Begleitung an und vergleicht man
ſie hernach ſo muß man vor dieſer muſikaliſchen Gewalt faſt er
ſchrecken. Es iſt ein ſtürmiſches Lied, aber der Sturm wogt und

brauſt in einem wallenden Herzen; es iſt ein mächtiges Lied, aber
ſeine Gewalt ruht nicht in den pulſirenden ungeahnten Accorden,
ſeine Macht bricht in der Alles überflügelnden Liebe hervor die
hier Geſtalt gewinnt; es iſt ein ſüßes Lied aber ſeine Süßigkeit
iſt keine gemachte. Ein „ſüßer“ Dichter würde den Gruß an das
„lilienweiße Jungfräulein“ zu „tauſend, tauſend“ Malen in die
Welt hinausgeſungen haben, würde gewiß nicht ſo verſchämt und
doch ſo liebesſelig von ihr geträumt haben.

Die „Purpurroſe“ von unſerm G. Emil Barthel iſt eine
große Leiſtung. Hat Barthel hier nicht gedichtet ſondern „ge
ſungen“, dann macht Becker den Geſang greifbar. Die Liebe in
ihrem Hangen und Bangen in ihrer Luſt und ihrem Schmerz
wie duftet ſie aus dem Kelch der Purpurroſe heraus! Was Lieszt
Robert Franz nachrühmt, ſein Lied gleiche der mimosa pudica,
das gilt auch für dieſes Becker'ſche Lied. Daſſelbe möchte ich von

dem Liede „Kommen und Scheiden“ von Lenau ſagen ein
Lied, ſo fein, ſo durchſichtig, daß man's nur in ganz zarte Hände
legen ſollte.

Soll ich zum Schluß noch das friſche, in mancher Beziehung
ganz originelle „Vöglein, wohin ſo ſchnell?“ von Geibel rühmen
Es erſcheint mir als das am leichteſten ſangbare und wird ſich bald
in die Herzen hineinſingeu.

Das iſt mein ſehnlicher Wunſch: Möge der Meiſter viele
Freunde und Jünger gewinnen Karl Storch.
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ferner noch intereſſante Mittheilungen über „einen fahrbaren
Krahn“, der namentlich auf Güterbahnhöfen ſehr am Platze
und wegen ſeiner guten Conſtruction ſehr zu empfehlen ſei.
Dem Vortragenden wurde der übliche Dank ſeitens der Verſamm

lung abgeſtattet.
Jm „Liberalen Wahlverein wurde geſtern zu

nächſt das Wahlreſultat in unſerem Kreiſe einer Beſprechung
unterzogen und die Hoffnung auesgeſprochen, mit unſerm Abge
ordneten in enger Fühlung bleiben zu können. Herr Dr. Alexander
Meyer beagbſichtigt, in Zukunft häufig unter ſeinen Wählern zu
erſcheinen. Vielleicht wird auch an die Einberufung eines Pro
vinziaitages gedacht werden können. Ein allgemeiner Parteitag
der „Liberalen Vereinigung“ ſoll über 14 Tage in Berlin abge
halten werden. Sodann beſchäftigte man ſich mit den Reichs
tagsverhandlungen und konſtatirte als ein freudiges Ereigniß die
Annäherung der einzelnen lit eralen Gruppen aneinander, ſo daß
der Reaktion mit mehr Erfolg Trotz geboten werden könne. Auch
der Gedanke, der bereits im Frühjahr in einer von einer Kommiſ
ſion formulirten neuen Faſſung der Statuten Ausdruck gefunden
hatte, dann aber liegen geblieben war, eine Reorganiſation und
Erweiterung des Vereins auf den Saalkreis vorzunehmen, fand
Anregung und ſoll in der im Januar ſtattfindenden Generalver
ſammlung weiter verfolgt werden. H. T.)

Der conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hält kommenden Montag im „Café David“ hier
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Tſ chackert
über „die monarchiſche Geſinnung, ihr Weſen und ihr
Werh“ ſprechen wird. Der Zutritt ſteht auch Nichtmit-

gliedern frei. ßGeſtern iſt auch hier die kaiſerliche Botſchaft,
welche vom Fürſten Bismarck bei Eröffnung des Reichstages
verleſen wurde, an den Plakatſäulen zum Anſchlag gebracht
worden.

Unſerm Berichte über die jüngſt ſtattgehabte Verſamm-
lung des Allgemeinen Spar und Vorſchußvereins, E. G. haben
wir Folgendes berichtigend hinzuzufügen: Herr Director Kramer
erwöhnte bei Erſtattung ſeines Geſchäftsberichts, daß der Gewinn,

welcher ſich bis Ende October auf den einzelnen Conten ergiebt,
nahezu den des vorigen Jahres erreicht und wenn man hoffen
darf, daß der im zweiten Semeſter gegen das Vorjahr durch
ſchnittlich um ca. pCt. höhere Bankdiskont auf das Zinſen-
conto noch günſtig einwirkt, ſo läßt ſich wohl ein ebenſ oerfreulichds
Reinerträgniß, wie im vorigen Jahre mit Beſtimmtheit erwarten.
Es müſſen große Poſten in Prima Berliner Börſenwechſeln ange
legt werden, um ſich vor Zinsverluſt zu ſchützen.

Montag, den 5, December e.
keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Gneiſt.

3. Vortrag zum Beſten des GuſtavAdolf-Vereins.
Am Donnerstag den 1. Dec. ſprach Herr Superintendent Lie,

Förſter über die ethiſche und äſthetiſche S n
Rach einer Einleitung, die den Gedanken durchführte, daß fich die
Menſchen mit Vorliebe oft gerade dem zuwendeten wofür ſie am
wenigſten Beruf hätten, bloß aus dem natürlichen Bedürfniß der
Ergänzung, wurde das Thema näher dahin präciſirt, daß „Aphoris
men“ über den bezeichneten Gegenſtand rſgeager werden ſollten,
und daß die gewählte Form nur dem Wunſche nach Präciſion ent
ſtammt ſei. Es wird nun zunächſt eine Erklärung davon gegeben,
was ethiſche, und was äſthetiſche Naturen ſind. Erſtere treten der
Außenwelt mit ſittlichen Anſchauungen gegenüber und ſuchen auf fie
einzuwirken, letztere ſind mehr receptiv. an könnte darauf die Unterſcheidurg von männlichen und weiblichen Naturen anwenden, doch

finden ſich hier allerdings mancherlei Durchbrechungen dieſer Gren-
zen. Nachdem dies im Hinblick auf Antonio und Taſſo in der be
züglichen Göthe'ſchen Dichtung, im Hinbiick auf die verſchiedenen Beuſegten erläutert iſt, wird auf Völkerunterſchiede, wie die zwiſchen

Deutſchland und Italien eingegangen. Hier tritt der Sinn für das
Schöne in allen Verhältniſſen charakteriſtiſch hervor, dort zeigen ſich
vielfach Geſchmacklofigkeiten. Die Kehrſeite iſt, daß für Italien
Faulheit und Gedankenloſigkeit charakteriſtiſch iſt, für Deutſchland
Betriebſamkeit und Jntelligenz. Jn den germaniſchen Völkern hat
ſich ſtets ein ſtarker ſittlicher Zug geſeigt, wofür die Heldenſage und
die Volkstradition ein Zeuge iſt. Hierzu gehört auch die Fauſtſage,
vor allen Dingen aber iſt Luther der Liebling des Volkes durch die
herzhafte Art in ſeinem ethiſchen Streben geworden. Je vollkomme-
ner beide Seiten zugleich vertreten ſind, als deſto vollkommener iſt
der Zuſtand anzuſehen. Bei den Griechen fand eine Ueberwucherung
des Ethiſchen durch das Aeſthetiſche ſtatt; der Monotheismus der
Semiten bildete dazu eine heilſame Gegenwirkung, mit der freilich
eine große Schmuckloſigkeit des Cultus verbunden war Das Chriſten-
thum war einer Verbindung des Schönen mit dem Ethiſchen in kei-
ner Weiſe entgegen. Wie der Stifter, ſo haben ſich auch die Apoſtel
nach dieſer Richtung hin vollkommen deutlich ausgewieſen. Jn der
Zeit der Verfolgung betonten die Chriſten den ethiſchen Standpunkt,
ſpäter geben ſie auch dem äſthetiſchen Element Raum, als das
Chriſtenthum Staatsreligion wurde. Das Chriſten thum verweltlichte
und beſonders im Mittelalter nahm dies größere Dimenſionen an.
Die reformatoriſchen Beſtrebungen hiergegen zeigten theilweiſe einen
ſittlichen Rigorisrnus. Luther und Papſt Leo X. bilden ſchroffe Ge
genſäpe, erſterer als Vertreter einer durchaus ethiſchen Weltanſchau
ung, letzterer als ein hervorragender Pfleger der Kunſt. Doch bildet
Luther immer noch die Vermittlung zwiſchen Rom und der haus
backenen Denkweiſe Zwinglis. Luther iſt von ſeinem Standpunkte
aus in Dingen, die nicht das Heiligthum des evangeliſchen Glau-
bens berührten, ungemein tolerant geweſen. Nachdem noch der Pie-
tismus erwähnt war, wurde zuletzt als Regel aufgeſtellt, daß das
Ethiſche vor dem Aeſthetiſchen den Voraus haben müſſe. Daß das
in unſerer Zeit der Fall ſei, wird bezweifelt und an mannigfachen
Beiſpielen nachgewieſen. Aeſthetiſche Erſcheinungen werden wenn
ſie des ſittlichen Hintergrundes baar und ledig ſind, nicht nach Ge-
bühr verurtheilt, und der Maßſtab, der an dichteriſche Größen an
gelegt wird, entſpricht nicht genug den Anforderungen, welche die
allgemeine Moral daran ſtellen kann.

Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduftrie von Halle
und Umgegend

hielt am Freitag Vormittag 11 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“
hier eine vorher angekündigte Verſammlung ab, die zahlreich beſucht
war. Der Vorſitzende Herr Rentier Walter hier, eröffnete dieſelbe
durch Begrüßung der Anweſenden und Bekanntgeben der Tagesord-
nung. Jn der geſchloſſenen, nur für ordentliche Mitglieder beſtimm
ten Verſammlung gelangte nur ein Punkt „Rechnungslegung
des Vorſtandes pro 1880/81 und Dechargirung derſelben“
ur Verhandlung. Der Vereinskaſſirer, Herr Nagel-Trotha legte die

Rechnung, der wir entnehmen, daß gegen einen vorjährigen Beſtand
von ca. 1995 ein diesjähriges Deficit von ca. 355 entſtanden,
welches ſeinen Grund darin hat, daß der Verein, der 3000 mit
zum Garantiefond der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung

ezeichnet hatte zur Zahlung reſp. Zeichnung des entſtandenen Deſeits mit herangezogen wurde. Da die Rechnun. vorher bereits ge-
prüft und für richtig befunden worden war, ſo wurde dem Vorſtande
die beantragte Decharge anſtandslos ertheilt. Zur Deckung des
Deficits ſollen die dem Vereine angehörenden Zuckerfabriken, je nach
deren Größe, durch Zahlung feſtgeſetzter Beiträge herangezogen wer
den. Es wurde ferner beſtimmt, die dem Patentſchriften-Leſezimmer
hierſelbſt bisher bewilligten und gezahlten 100 vom Etat abzu-
ſetzen. Die ſich hieran anſchließende öffentliche Verſamm-
lung wurde mit der Mittheilung des Vorſitzenden eingeleitet, daß
Herr Profeſſor Dr. Märcker hier welcher in zuvorkommender Weiſe
Mittheilungen über die Reſultate der in dieſem Jahre

mit verſchiedenen Zuckerrübenſaamen
ten Anbauverſuche“
hindert ſei. Da ſonſt Niemand hierüber referiren wollte, ſo wurde
Dieſer Punkt auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung ge
jetzt. Der zweite Punkt der Tagesordnung lautet; „Was haben

ausgeführ-
machen wollte, durch Krankſein daran ver-

wir von dem in jüngſter Zeit empfohlenen Bürſten-
binder'ſchen Nematoden-Dünger, der auch den rübenmüden
Boden wieder beleben ſoll, zu erwarten?“ Dieſer Dünger
iſt eine mit imprägnirter Subſtanz vermiſchte Maſſe und noch ſo
wenig bekannt, daß es ſich wohl der Mühe verlohnte, denſelben im
nächſten Frühfahr anzuwenden und deſſen Güte feſtzuſtellen. Der
Director des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts, Herr Profeſſor
Dr. Kühn, hat quäſt. Dünger auf dem Verſuchsfelde des erwähnten
Jnſtituts verwandt und iſt über die mit demſelben erzielten Reſultate
ſehr zufrieden. Der Preis iſt nicht allzu hoch und genügen 5 Etr.
dieſes Düngers zur Düngung eines Morgens Acker. Von anderer
Seite ſind auch Verſuche gemacht, die nicht ſo gut ausgefallen
ſind in dieſen Fällen iſt der Dünger aber zu ſpät, im Mat, ver
wandt worden, möglich, daß der Grund hierin liegt. Der dritte
Punkt ſtellt die Frage auf: „Jſt Ferdinand Knauers Lehrſatz
anfechtbar? Herr Ferdinand Knauer Gröbers hat bereits in den
Sechsziger Jahren dieſen Lehrſatz, welcher lautet: „Die Menge
mit der Güte multiplicirt beſtimmt den Werth der
Culturpflanzen“ aufgeſtellt und gegen Capacitäten auf dem
Gebiete der Landwirthſchaft vertheidigt. Dieſer Lehrſatz bezieht ſich
unächſt nur auf Zuckerrüben. Herr Knauer tritt für denſelben auchſeute ein und ſucht durch Zahlen die Richtigkeit deſſelben nachzu

weiſen. Es herrſcht aber in der Verſammlung wenig Sympathie
hierfür und wird dieſer Punkt daher, ohne daß definitiv Stellung zu
denſelben genommen wäre, verlaſſen. (Schluß folgt.)

Generalverſammlung des Halliſchen Vogelſchutzvereins.
Der hieſige Vogelſchutzverein zielt am Donnerſtag in dem Saale

des Reſtaurants von F. Kohl eine Generalverſammlung ab, um
folgende vier Punkte zur Erledigung zu bringen: 1) Johresbericht,
2) Bericht über den Stand der Vereinskaſſe, 3) Vorſtandswahl und
4) Futterſtellenangelegenheit. Herr Lehrer Littel erſtattete zunächſt
als erſter Vorſitzender des Vereins den Jahresbericht. Die Verſor-
gung der Vögel wurde vom November des Jahres 1880 bis März
1881 an 31 Futterſtellen bewirkt. Das gereichte Futter beſtond in
Rübſen, Mohn, Glanz, Weißhirſe, Ameiſenpuppen 2c. auch wurden
für beerenfreſſende Vögel die Früchte der Ebereſche ausgeſtreut.
Außerdem wurden für die ſo außerordentlich nützlichen Meiſenvögel
Talgabſchnitte an verſchiedenen Orten aufgehängt, welche von den
kleinen Koſtgängern mit beſonderer Vorliebe angenommen wurden.
Auf den Futterplätzen erſchienen in erſter Linie die allerwärts zu-
dringlichen Spatzen, verſchiedene Arten Finken, Hänflinge, Stieglitze,
Amſeln, Droſſeln, Goldammern und vereinzelt auch Rothkehichen.
Auch der nordiſche Bergfink hatte ſich hin und wieder als Gaſt ein
geſtellt. Als Hauptfeinde der Vogelwelt zeigte ſich auch im ver
gangenen Winter das gefiederte Raubzeug. Seitens der Vogelſteller
erfuhren die Vögel keine Schädigung, wohl aber durch die allenthal
ben umherſtreifenden Katzen und wäre es wohl in Erwägung zu
ziehen, ob es um des Vogelſchutzes willen nicht gerathen ſei, dahin
gehend vorſtellig zu werden, daß das oft zweckloſe Halten der Katzen
mit einer Steuer belegt werde. Neu angebracht wurden 170 Stück
Niſtkäſten und beträgt nun die Anzahl verſelben incl. der von den
vergangenen Jahren her vorhandenen Käſten 460 Stück. Die An-
zeige über verubten Frevel an der Vogelwelt wurde in einem Falle
entgegengenommen und dafür die ausgeſetzte Prämie gezahlt. Mit
den bisher auf dem Gebiete des Vogelſchutzes erzielten Erfolgen kann
der Verein hoch zufrieden ſein. Eine merkliche Zunahme don nütz
lichen Vögeln iſt zu verzeichnen, Amſeln und Staare find in unſerer
Gegend heimiſch geworden. Ein hoher Prozentſatz der gebotenen
Niſtkäſten wurde von den betreffenden Vögeln angenommen. Auf
Preßlers Berg brachten die Staare ſogar zwei Bruten aus. Wie
nützlich fich die kleinen Singvögel in dem großen Haushalte der
Natur erweiſen, konnte Herr Tittel durch einen von ihm ſelbſt be
obachteten Fall illuſtriren. Derſelbe bemerkte im Mai, daß ſeine
Obſtbäume in hochbedenklicher Weiſe von Raupen heimgeſucht wur
den, denen nicht mehr beizukommen war und durch deren Erſcheinen
die ganze Obſternte in Frage geſtellt wurde. Da ſtellte ſich Mitte
Juni ein Meiſenelternpaar mit ſeiner emfig gefräßigen flüggen
Nachkommenſchaft im Garten ein und ſchlug für einige Tage ſein
Standquartier darin auf. Mit der ihnen eigenen Behendigkeit
fingen nun die beiden Alten an, die Bäume gründlich abzuſuchenund die gewonnene Beute unabläſſig den Tongen zuzutragen.
Bald waren die Bäume geſäubert und kam nun die Reihe an die
Stachel- und Johannisbeerſträucher. Binnen etwa 4 Tagen waren
ſämmtliche Raupen verſchwunden und die Meiſenfamilie wanderte
aus, um in einem andern Garten weiter ihre nutzenbringende Thä-
tigkeit zu entfalten. Solche eminent nützliche Vögel nach jeder Seite
hin zu ſchützen, iſt Pflicht, nicht nuc für den Vogelſchutz allein,
ſondern für jeden gut denkenden Menſchen. Schließlich ſprach der
Herr Vorſitzende allen denen, welche bei Durchführung der Vereins
zwecke ſich bethätigten, ſowie den Redactionen der hieſigen Zeitungen
für ihre, dem Vogelſchutzverein geliehene Unterſtützung den Dank des
Vereins aus. Hierauf referirte Herr Schäfer über den Befund der
Niſtkäſten bei der von ihm geleiteten Reviſion, bez. Reinigung der
ſelben. Faſt alle waren beſetzt geweſen, doch fanden ſich in den
Staarkäſten vielfach Sperlingsneſter vor. Nur auf dem Stadtgottes
acker war die Beſetzung der Niſtkäſten nicht zufriedenſtellend und
glaubt Referent den Grund dafür in der Nähe der tumultuöſen Aus-
ſtellung und dem Bau des Waſſerreſervoirs juchen zu müſſen. Dort
fand derſelbe auch ein Rothſchwänzchenneſt, welches auf ſeiner Ober
fläche eine feſte, dem Schwalbenneſtmaterial ähnliche Bauſchicht
zeigte, das Skelett des geſtorbenen Vogels lag oben darauf. Herr
Holzhändler Schumann erſtattete hierauf den Kaſſenbericht. Der Ge
ſammteinnahme von 332 34 X ſteht die Geſammtausgabe in
einer Hö e von 223 14 45 gegenüber und bleibt emnach Beſtand
109 .4& 20 von welchem 100 bei der Halliſchen Vorſchußbank
niedergelegt worden iſt. Die zur Prüfung der Belege c. gewählte
Kommiſſion (die Herren Schäfer, Roſch und Meier) beantragten nach
erfolgter Durchſicht der Rechnungen die Dechargirung des Herrn
Kaſſirers, welche die Verſammlung auch bereitwilligſt erfüllte.
Nach dem Berichte des Herrn Haſe ſind eingekauft und vertheilt
worden insgeſammt 420 Pfund Futter allerlei Art, außerdem noch
6 Pfund Rindstalg. (Für die Meiſenvögel.) Die hierauf
vorgenommene Wahl des Vorſtandes lenkte ſich auf die Herren
Tittel (erſter Vorſitzender), Zabel, (zweiter Vorſitzender), Koven
(erſter Schriftführer) Schlobach, (zweiter Schriftführer), Schumann,
(Kaſſierer). Die Oberkontrolle über die Futterplätze wurde in
die Hände des Herrn Haſe gelegt, der mit jeltener Pflicht-
treue ſchon ſeit Gründung des Vereins dieſes Amtes gewartet hat.
Als Kontrollkommiſſionsmwitglieder werden fungiren die Herren:
Schober, Spindler, Zabel, Meier, Schumann, Kohl, Müller, Haſe,
Schwan und Schäfer. Sämmtliche vorhandenen Futterſtellen werden
auch diesmal wieder zu gleichem Zwecke benutzt werden, nur diejenige
an der Amtsziegelei iſt einzuziehen. Als neuer Platz wird d.r Garten
des Herrn Kommerzienrathes Riebeck in den Futterſteuring hinein-
gezogen werden. (Merſeburger Chauſſee.) Am Schluß der Sitzung
erfolgte dann noch die Entgegennohme der Meldung von drei neuen
Mitgliedern, welche Namens des Vereins von dem Herrn Vorfſitzen
den willkommen geheißen wurden. Herr Buhnenmeiſter VBönitſch,
Herr Obergärtner Schütz, Herr Kaufmann Fürſtenberg.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, den 2. Dezember. Am vergangenen Dien

ſtag Abend beging im Tivoli hierſelbſt der Verein zur Förderung
kirchlichen Lebens in der hieſigen Gemeinde St. Maximi unter
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und von denſelben einze-
führter Gäſte die Feier ſeines fünfjährigen Beſtehens, beſtehend
in Begrüßungsrede, muſikaliſchen und entſprechenden andern Vor

trägen. Geſtern Abend fand in der Kaiſer-Wilhelms-Halle
ſeitens des landwirthſchaftlichen Vereins für Merſeburg und Um
gegend ein Vereinsball mit vorhergegangener theatraliſcher Auf
führung ſtatt, Heute Abend wird im Tivoli Herr Dr. Wisli
cenus vor den Angehörigeu des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
einen wiſſenſchaftlich populären-Vortrag halten. Unter
den kürzlich Jgewählten hieſigen Stadtverordneten hat einer der
von der 1. Abtheilung gewählten Herren (Herr Kaufmann Fritſch)
die Wiederwahl abgelehnt, und iſt daher eine neue Wahl an Stelle
deſſelben für den 15. Dezember er. angeſetzt worden. Jn den
nächſten Wochen wird Herr Domorganiſt Schumann hierſelbſt
mit dem Schülerchor des hieſigen Domgymnaſiums und hieſigen,
reſp. auswärtigen Soliſten die „Glocke“ von Romberg zur Auf
führung bringen.

S Aus der Provinz, 30. November. Jm Laufe des Mo-
nats December c. werden nachſtehende Zweig und Specialver-

eine des landwirthſchaftlichen Centralvere ins der Provinz Sachſen 2c.“
347 d e W abhalten und zwar: 1) Am 2. December Groß
Croſtitz bei Delitzſch; 2) am 3. December: Oſchersleben und
Tennſtedt; 3) am 4. Decbr. Groß Apenburg-Rohrberg-
Calbe a. M. zu Groß-Apenburg, Mühlberg a. E., Neuſchmidt-ſt edt bei Erfurt, Schafſtädt, Waldſchiößchen bei Erfurt und

Weißenfels (Geflügelzuchtverein); 4) am 5. December: Schön
hauſen a. E. (Kr. Jerichow) und Weißenfels (landw. Verein)
5) am 6. Decbr. Dachwig bei Gebeſee, Eisleben, Genthin
(landw. Verein des II. Jerichower Kreiſes), Querfurt, Weißenſee
und Zeitz (Stiftungefeſt); 6) am 7. Decbr. Bibra (landw. Verein
an der Finne), Calbe a. S., Eckartsberga, Gardelegen,
Heiligenſtadt (landw. Verein im Fürſtenthum Eichsfeld, Stiftungefeſt), Lützen, Möckern bei Magdeburg, Mühlhauſen i. Th.

Oſterburg, Röglitz bei Schkeuditz, Sondershauſen Steigra,
Stumsdorf, Worbis nnd Zabenſtedt bei Gerbſtedt; 7) am
8. Decbr.: Reinsdorf bei Querfurt und Seehauſen i. d. Alt
mark; 8) am 9. Decbr.: Cöthen; 9) am 10. Decbr. Erfurt
(landw. Kreisverein) und Roßlau-Deſſau in Deſſau; 10) am
11. Decbr.: Salzwedel-Dähre-Bergen in Bergen; 11) am
13. Dechr.: Dachwig bei Gebeſee und Nordhauſen; 12) am
14. Dechr.: Naumburg a. S. und Stendal; 13) am 15. De
cember Loburg (landw. Verein des I. Jerichower Kreiſes); 14) am
16. Decbr.: Sangerhauſen; 15) am 20. Decbr.: Dachwig beiGebeſee. Außerdem wird im Laufe deſſelben Monats der P
wirthſchaftliche Verein Langeneichſtädt Oberwünſch (Kreis
Querfurt) eine Verſammlung abhalten.

z Bernburg, 30. November. Die heutige Vornahme
der Ergänzungswahlen für das eine Drittel der ausſcheidenden
Mitglieder unſeres Gemeinderathes hatte ein ſehr lebhaftes Jn
tereſſe in unſerer Bürgerſchaft hervorgerufen, das um ſo ſtärker

war als den Neuzuwählenden die Wieder reſp. Neuwahl eines
Stadtchefs während ihrer Amtsdauer zufällt. Den Sieg trug
die Liſte der Magiſtratspartei davon. Sie beſtand in der Wie
derwahl von ſieb n der ausſcheidenden Herren und eines Neuen.
Was nun den auf zubringenden Steuerbeitrag für das kommende
Jahr anbelangt, ſo wird er den riesjährigen nicht überſteigen
und in 13 Simpia- 85000 beſtehen. Die für den Armen
Etat nöthigen 30000 ſind hierin nicht einbegriffen. Sie wer
den aus den Zinſen der wohlthatigen Legate, wie aus der Tanz
ſteuer und den Polizeiſtrafgeldern gedeckt. Wir gehören alſo
auch in Zukunft zu jenen am wenigſten beſteuerten großen Städten
Anhalts.

Gotha, 1. Dezember. Die Stadtkaſſenrechnung pro
1880 hat einen Geſammtüberſchuß von 29284. 87 ergeben
und iſt dieſer Betrag dem Betriebsfond der Stadtkaſſe zugewieſen
worden. Ein ſeltenes Familienfeſt, die diamantene Hoch
zeit, feierte vor Kurzem das Landwirth Joh Chriſtoph Seiffarth
ſche Ehepaar in dem Dorfe Teutleben.

x Auf eine vom Vorſtande des Patriotiſchen Vereins für
Zeitz und Umgegend an den Reichskanzler Fürſt v. Bismarck
am 15. d. M. gerichtete Zuſtimmungserklärung zu den Reform-
plänen des Fürſten Reichskanzlers iſt nachſtehende Antwort ein
gegangen

Berlin, den 21. November 1881.
Aus Eurer Wohlgeboren gefälligem Schreiben vom 15. M. habe

ich gern erſehen, daß ich bei meinen wirthſchaftlichen und ſozialen
Reformbeſtrebungen auf die Unterſtützung des dortigen Patriotiſchen
Vereins rechnen darf. Euer Wohlgeboren und allen an dem Schreiben
vom 15. d. M. betheiligten Herren danke ich verbindlichſt. Auch ich
glaube feſt an einen ſchließlichen Sieg der von mir angeregten Ge
danken; dabei vertraue ich aber mehr auf die überzeugende Kraft der
dieſen Gedanken innewohnenden Wahrheit als auf den Effekt meiner
perſönlichen Mitwirkung. Es wird noch eines längeren Kampfes be
dürfen, und ich glaube nicht mit Wahrſchei lichkeit darauf rechnen
a dürfen, daß ich noch ſelbſt den Erfolg der angeregten Reformen

ehen werde. vun Bismarck.Herr Geh. Bergrath Leuſchner in Eisleben hat ſein
Mandat als Landtagsabgeordneter niedergelegt. Es muß deshalb

eine Neuwahl ſtattfinden.

Vermiſchtes.
[Beiden Hofjagdenin der Letzlinger Haideſ ſtellte

ſich die Geſammtſtrecke beider Jagdtage auf 235 Schaufler, 665
Stück Dammwild und 148 Sauen.

[Daß der Berliner japaniſche Geſandte,] Aoki
Sinzo, ein großer Jagdliebhaber iſt, dürfte noch wenig bekannt
ſein. Vor einigen Tagen war derſelbe einer Einladung des Frei
herrn von UlmErbach zur Jagd gefolgt, auf welcher er ſich als ein
ſehr guter Schütze gezeigt haben ſoll. Außerdem nahmen an der
Jagd auch der Erbprinz von Hohenzollern mehrere benachbarte
Gutsbeſitzer und Offiziere, ſowie ein Landsmann des Geſandten,
ein japaniſcher Landrath Tuſyjama, Theil, welch' letzterer auf dem
Gute des Freiherrn v. Erbach als Praltikant die Landwirthſchaft
erlernt.

[Biſchof IN OMNIBUS.] Eine katholiſche engliſche
Zeitung erzählt: Unlängſt traf ein durch ſeine witzigen Bemerkungen
bekannter Prieſter in Liverpoool ſeinen Biſchof in einem der dort
üblichen Omnibus. Er begrüßte ihn mit folgenden Worten „Jch
habe viele Biſchöfe in partibus geſehen aber Eure biſchöfliche
Gnaden ſind der erſte in omnibus, den ich bisher erblickt habe.“

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 21. Ziehungstag. 1. December 1881.

(Ohne Gewähr.)
533 (300) 3399 (500) 8515 (2000) 13407 (300) 16379 (3000

und Prämie von 300,000) 17855 (300) 19366 (500) 22599 (500)
26642 (3.00) 29409 (300) 31834 (1000) 36825 (1000) 39383 (500)
41957 (2000) 45889 (1000) 48871 (300) 49871 (500) 52280 (1000)
56440 (500) 59614 (2000) 61362 (500) 63535 (500) 64047 (300)
65801 (500) 68934 (2000) 68307 (300) 69124 (300) 83496 (2000)
90817 (500) 96280 (5000) 96803 (3000) 96912 (300) 98090 (3000)
93739 (2000) 99276 (2000).

Nachweiſung
der in Halle im Monat November 1881 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
e

Weizen pro 100 kg 21 75 Heu pro 100 kg 8 50
Roggen 1953 Rindfleiſch Keule pr. kg 125
Gerſte 17 47 do. Bauch 1 10Hafer n 16 75 Kalbfleiſ mKocherbſen 2475 Hammelfleiſch n 115Bohnen 4 23 54 chweinefleiſch 1 20
Linſen 42 Speck 160Kartoffeln 4 63 Eßbutter 7 2 65Richtſtroh 525 Eier pro Schock 4Krummſtroh 3 75

Predigt Anzeigen.
Am 2. Advent (4. December) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Derſelbe

Montag den 5. December Vormittags 9 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der
Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm.
2 Uhr Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach-
mittags 2 Uhr Diakonus Rietſchmann.

Hoſpitaltirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 3. December Nachm. 2 Uhr Vorbereitung

Domprediger Beelitz.
Sonntag den 4. December Vormittags 10 Uhr Domprediger

Beelitz. Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.
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Zu Neumarkt: Sonnabend den 3. December Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 4. December Vormittags 10 Uhr Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Miſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 I Uhr

und Nachmittags 3 --5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde gr Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Kandidat Nitzſchke. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. December 1881.

Aufgeboten: Der Werkführcr Th. Autem Graſeweg 20, und
M. Corſing, Graſeweg 15. Der Dienſtmonn C. Rabfilber und
H. Rühlmann, Schül rshof 16. Der Schmied P. F. C. Horn,
NeuSchönefeld, und C. M. Schulze, Merbitz

Geboren: Dem Ober Jrſpiktor C. Lſterloh eine Tochter,
enriettenſtraße 29. Dem Fleiſcher G. Rockendorf eire Tochter,
berglaucha 7. Ein unehel. Sobn, Entbindungs-Jnſtitut.

Dem Schmied C Schulze ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 31 Dem
Steinhauer F. H. Meſſer ein Sohn große Schloßgoſſe 12. Eine
unehel. Tochter, Neuſtodt 5. Dem Handarbeiter H Lemmnitz
eine Tochter, Luckengaſſe 2. Dem Bierverleger A. Krauſe ein
Sohn, große Wallſtraße 11 Dem Friſeur C. Schlenvoigt ein

Sohn, große Ulrichsſtraße 50.
Geſtorben: Des Weißgerber G. Teuchert Ehefrau Friederike

eb. Mickel, 27 Jahr 4 Monat, Bruſtleiden, Kellnergaſſe 4. DesDahnoibeiter C. Stahl Tochter Jda, 6 Jahr 5 Monat 15 Tage,
Meningitis, Königesſtraße 8. Des verſtorbenen Stepper F. Sommer-
weiß Sohn Max, 1 Monat 1 Tag, Krämpfe, Schulgaſſe 4. Der
Zimmermann Carl Reichenbach, 73 Jahr 6 Menat 8 Tage, Maras-
mus senpilis, kleine Ulrig sſtraße 13. Des Handanbeiter C. Hüpfel
Tochter Emma, 2 Monat 6 Tage, Herzfehler, Weidenplan 10.
Emilie Brömme, 26 Jahr 9 Monat 7 Tage, Bruſtfellentzündung,
Diakonifſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. December.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Roſener a. Berlin, Wolf a.
Dresden, Goldſtein a. Magdeburg, Löwing a. Cöln, Krahmer a.
Erfurt, Heimann a. Gotha, Steinert a. Halberſtadt, Schreyer a.

Hanicke a Rodewiſch, Zarbach a. Wien, Buche a. Elberfeld, Mendrich
a. Hannover, Ruppolt a. München W. Forchheimer a. Frankfurt,
Silberſtein a. Berlin.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 1. Decembber 1881.

Gera, Lüttich a. Leipzig. Brandes a. Chemnitz, Lohmann a. Nünn- (Für 100 kg.)
berg, Plehn a. Döbeln, Schild a. Dortmund, Lindner a. Hamburg, Weizenmehl 00 35,00--36,00.

Föninges a. Dresden. do. 0 3400-34 50Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Voland a. Erlangen. Hr. Roggenmehl 0 238,50-—29,00.Hauptmann Meyer a. Caſſel. Hr. Dr. med. Braun a. Cöln. Hr. do. 2750 28,00.Köhler m. Tochter a Dresden. Die Hrrn. Kaufl Kerſch a. Prag, Futtermehl 17.00 50Götze a. Glauchau, Eigenmann a. Pfor,heim, Naumann a. Berlin, Roggentleie 12,75--13,25.
Schaper a. Hamburg, Semmler a. Bayreuth, W. Schloßhauer g. Welzenlleie f. 1160--12.90Anſpach, Fiſcher a. Bonn, Kallenbach a. Dortmund, Bredenbrücker Welzenſchag len 1050 11 00.

a. München. Haide-Me hl 36,00-—37,00.d z r Kaufl. t e reen, omſuhn a. Greiz, Gutmann a. Frankfurt a M., Marſchner j ja. Chemnitz, Strubel u. Jacobſohn a. Berlin, W. Weiß a. Frank Telegraph. Coursbericht der Dalliſchen Zeitung.
furt alO., Werner a. Leipzig. Hr. von dem Buſche Jppenburg a. Berliner Fonds-Vörſe.
Hannover. Hr. stud. jur. Schröder a. Dresden. Hr. Landwirth Berlin. den I. December 1831.
Heinert a. Gardelegen. Hr. Fabrikant Meinhardt a. Metz. Hr. Bergiſch Märkiſche 123 25. Oberſchleſiſche A. C. D. 247.40.
Stud. Neumärker g. Berlin. Rheiniſche 162,--. Oeſterr. Stagtsbahn 562 Lombarden 262

Kronprinz. Hr. Major a. D v. Lingsleben a. Homburg. Hr. Oeſterr. Credit-Actien 630, Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:
Rittergutsbeſ. v. Flemming m. Diener a. Berlin. Hr. Amtsräth ruhig. d
Mohrenz m. Gem. a. Glauchau. Hr. Rentier Liefeld m. Tochter a. Berliner Getreide- Börſe.
Manefeld. Hr. Fabrikant Schwarzkopf a. Eilenburg Hr. Beamter Weizen (gelber) Decbr. 224,70 April-Mai 226 70 befeſtigend.
Jung a. Saalfeld. Hr. Referendar Butzmann a. Auerebach. Hr. Roggen. December 185, April-Mai 172 20. MaiJuni 169,25,
stud. jur. Gerlach a. Meiningen. Die Hrrn Kaufl. Reyen g. matter.
Aachen, Schilling a. Berlin, Eckert a. Heiligenſtadt, Franzke a. Gerfſte loco 145 -200
Bamberg, Müller u. Schmidt a. Bremen. 337 (Herbſthafer). December 146,

Goldene Kugel. Hr. Regier. Rath Wemer a Wieébaden. Hr. Spiritus loco 49 60 Decbr. 50 50 April-Mai 51 60, rühig.
S gar een m v re g a. Rüböl loco 5740 Novbr Decbr. 57 20 April-Mai 58ansfeld. r. Fabrikant ollmig a. Mansfeld. Hr. Beamter r TSchrader a. Straiſund. Hr. Lehrer Bitters g. Mainz Hr. Apoth. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Führer a Schlotzbach. Hr. Gerichts Aſſeſſor Merkel a. Dortmund. am 1. December 1881.
Die Hrrn. Kaufl. Wollmeyer a. Schneeberg, Piege a Norwegen, Berlin-Anhalter St.-Actien 142,--. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Herzfeld a. Schlefien, Müller a Mühlheim, Roſenau a. Kiſſingen Actien 123,40. Thüringiſche StammActien 214,25. BreslauFrei-
Bachmann a. Arnſtadt, Lohmann a. Caſſel, Schweden a. Berlin. burger Stamm-Actien 150,30. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
Matthäs a. Dresden, Horn a. Braunſchweig, Blum u. Slauer a. 247,50. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 99,70. Franzoſen 562,
Naumburg, Könnike a. Marburg, Meyer a. Nordhauſen. Hr. Ritter. Oeſterreich. Credit-Actien 629, Darmſtädter Bank-Actien 169,50.
gutebeſitzer Lohmann a. Kl. Paſchleben. Hr. Gutsbeſitzer Hampe a- Disconto-Commandit-Antheile 223,60. Reichsbank Antheile 150.40.
Bayreuth Chemiker Dr. Albrecht a. Amſterdam. Deutſche Bank-Actien 162,75 Berliner Handels Antheile 123,75.

Schaaffhauſener Bankverein 93, Preußjiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 100 90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,25. Ruſſiſche Noten 215,30. Dortmunder Stamm-Prior.
103,75. Tendenz: feſt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Telegr. -Aſſiſtent Meyer m. Fam. a.
Rappolteweiler. Hr. Rechtsanwalt Dr. Heinrichſen a. Berlin. Hr.
Apotheker Freudenbuſch a. Thorn. Hr. Jngenieur Pfiffig a. Prog.
Frau Großmann a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. Pötters a. Coblenz,

CocaPräparate. Vielen Abonnenten dürften nachſtehende Notiz c
Prof. Dr. Samſon's CocaPräp rate betreffend, von Jntereſſe ſein: „Die in Peru und
Bolivia einheimiſche Coca Pflanze wi d dort ſeit vorhiſtoriſchen Zeiten gegen alle
inneren wie äußeren Krankheiten angewandt. Sie war die privilegirte ausſchließ
liche Arznei der Jnka's und Kaziken. Jhre Hauptwirkſamkeit erſtreckt ſich auf die
größen Nervencentra motoriſcher wie ſenſueller Thätigkeit, auf die Organe der Ver
dauung wie die der Athmung. Jhr Genuß mindert das Bedürfniß nach Schlafrung wie auch beim Bergſteigen Ermüdung und Athmungesbeſchwerden, wie

Alexander v. Humboldt Bonpland v. Martius v. Tſchudi 2c. und andere Süd
amerika-Reiſende als Augenzeugen vorführen. Tuberculoſe fehlt bei den C queros
ganz. Die Einbuße an Wirkſamkeit, welche die Blätter beim Seetransport ſtets er
litten, hinderte bisher ihre Verwendung in Europa, doch hat nach den neueſten Er
fahrungen die rationelle Bereitung der CocaPräparate des Prof. Dr. Samſon aus
der Mohrenapotheke in Mainz den in Amerika ſeit Jahrtauſenden feſtbegründeten
Ruf der Coca auch in Europa wiederhergeſtellt, den ſie wie keine andere Pflanze in

und Na

ſo reichem Maße verdient.“

nan Dekanntmachungen.

2 Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
a Hamburg New-York,

rreegelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.

Westphalia 7. December. Frisia 21. December. Gellert 11. Janr. 1882.
Cimbria 14. December. Silesia 28. December. Suevia 18. Januar.
Bohemia 18. December. Lessing 4. Janr. 1882. W ieland 25. Januar.von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. ſeden Monats von Hamburg

K t ſerl ich Deutſche Poſt e h
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

e

6

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caraçao, Sabaniilla, Colon und Westküste Amerikas.Der gegen den Agenten Gottlob Lützkendorf aus Merſeburg wegen 9
Betrugs und Urkundenfälſchung unterm 4. November d. J. erlaſſene Steck-
brief iſt erledigt.

Halle, den 29. November 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Hamburg Hayti-Mexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Rayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigteà

Der gegen den frühern Commis Guſtav Johann Otto Gottlieb
uckenburg aus Halle wegen Urkundenfälſchung und Betrugs unterm 7.

November er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle, den 28. November 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Mooers.

Anigust Boltem, W. Miller's Nachfg. in Hamburg,
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in San gerhauſen.

e e S e e er er erregte re eTuüriugische Psenbabn.

Nach Anzeige der Güterexpedition der Thür. Eiſenbahn iſt am 28. Octbr.
ein zum Verſandt nach Kötſchau eingeliefertes Faß Wagenfett, 6,25 Kilo
ſchwer, von einer freien Rampe des genannten Güterbahnhofes abhanden ge
kommen.

melden.
Halle a/S., den 30. November 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Diejenigen, welche über den Verbleib des Faſſes, das möglicherweiſe

auch zum Verkauf reſp. Angebot gekommen ſein kann, Auskunft geben können,
werden aufgefordert, ſich baldigſt im Kriminal-Commiſſariat, Zimmer 21, zu

Zu unſerem Lokalgütertarife iſt Nach
trag 25 erſchienen. Derſelbe enthält
Ergänzungen der Spezialbeſtimmungen
zum Betriebsreglement, erhöhte, am
16. Januar 1882 in Kraft tretende
Frachtſätze für die Gotha-Ohrdrufer
Bahn, für Croſſen trans. und für Lei
nefelde-Wolfegefährt, ferner ermäßigte
Frachtſätze für verſchiedene Relationen,

Friedrich Arnvold,
Marbtecbe 13. Ausverkauf Markte l.

älterer zurückgeſetzter Teppiche, Möbel und Portièren-

Anglo-Swiss Condenvirte Milch
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

handlungen
wn gros in Leipzig bei Brückner, Lampe G Co.

S Man Verlange die Broschüre über Kinderernährung.

ſtoffe, Tiſchdecken, Läuferſtoffe in den verſchiedenſten Tarifberichtigungen und -Ergänzungen.
Größen zu außerordentlich niedrigen Preiſen. tNähere Auskunft ertheilen unſere

Expeditionen, woſelbſt Nachtragsexem-
plare à 10 zu haben ſind.

Erfurt, d. 29. Nov. 1881.
Die Birection.

Bekanntmachung.
Thürinxisoho Eisendahn.

Eine Partie alte ausrangirte Bahn
ſchwellen ſollen

Reisedecken
bei

F 2 Sechütz, Halle aaale, am n ter a Wir
verkauft werden

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Verwalters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß

faſſung der Gläubiger über die nicht

d. 30. Decbr. 1881 Vorm. 10 Uhr
vor dem königlichen Amtsgerichte Ab-theilung VII hierſelbſt Zimmer Nr. 31 wenden.

Eine Ritterguts-Pachtung, beſte
Lage Thüringens, brillanter Boten, ca.
800 M., iſt auf 16 Jahre zu eediren.

Vermögen des Bierbrauerei-Beſitzers Pacht geld pro M. 25 pro Morg.Caspari Goldſchmidt, in Firma werden 220 Cir. Zuckerrüben gebaut L. Hoffmann, Neue Promenade 14,
C. Goldſchmidt zu Halle a/S. iſt Hahnſt. nahe, Caution 6000 Inv.
zur Abnahme der Schlußrechnung des 16 Pf., 40 Kühe, 300 Schafe, Pacht

geld 18,000 Ferner in derſ.
der bei der Vertheilung zu berückſichti v Dur ws
genden Forderungen und zur Beſchluß 500 M., Caut. 1200 Pachtgeld

M 1400 Ferner zu verkaufen einverwerthbaren Vermögensſtücke der Kiittergut bei Weimar a. 800 M für

Schlußtermin au 80,000 Reflekt. wollen ſich an
Dr. jur. Völker zu Weimar

Weißenfels, d. 1. Dec. 1881.
Die Betriebs-Jnſpection I.

Nutz u. Brennholz-Auection.
Eſchen u. Rüſtern 66 Stück, Nutz-

holz mit 7 fwur,
Ellern 60 Stück mit 12 fwr,
14 mtr EllernKloben,
circa 40 Haufen Reiſig

ſollen Donnerstag den 8. December
Vormittags 9/, Uhr im hieſigen Hin

terholze meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

bietend gegen gleich baare Bezahlung

Brüderſtraße 2 am Markt.

empfiehlt zu Weihnachtspräsenten
Cocosabtreter von 50 Pfg. an,

Teppiche, Pult u. Bettvorlagen
in jedem Genre,

Wollene, Gocosläufer, Wachs- u. Ledertuche etc.
zu anerkannt billigsten Preisen.

Ein in Mitte der Stadt gelegenes
Grundſtück, angrenzend an dreiStraßen,

beſtimmt.

Halle a/S., d. 29. Novbr. 1881.
Müller I., Aſſiſtent,

gerichts, Abtheilung VII. Merſeburg.

13,000 Mark Ein jung. Mädchen, welches das beſt. aus 3 Wohnhäufern mit 2 Thor
Kochen erlernt hat, ſucht Stellung zur fahrten, großem Hof, großen Hinterge-

Ein Ponny, kräftiger Fuchswal zur ſicheren Hypothek zum 1. Januar Stütze der Hausfrau od. als zweite bäuden, iſt getheiltſoder im Ganzen vor
lach, 32 Jahr, guter Einſpänner, zu leihen geſucht. Offerten unter Mamſell. Gefl. Off. erb. unter N. D. theilhaft zu verkaufen. Naheres unter

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts verkauft Rittergut Tragarth bei V. W. 8375 an J. Barck G 327 an Haasenstein Nr. 210. bei Ed. Stückrath in der

Co. erbeten. Vogler, Bernburg. Exped. d. Ztg.
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bie Weihnachts-Ausctellung teiner Iletalpielwaaren

Große Märkerſtraße 28, nahe am Markt S

empfohlen

Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Einser Quellsalz in flüs-
siger Form zu Inbalationen u. zum
Gurgeln e iEmser Victoriaquelle.

Vorräthig in Halle a. S. bei
Helmbold Co., WilhelmKathe u. in den Apotheken
König Wilbelms-Felsengüellen in Ems.,

So wunderbar nach dem einstim-
i migen Zeugnisse A. v. Hum-

voldt's, Tschudi's, Bonpland's
etc. die Kraftleistungen der

Cooca Kauenden Indianer erschei-
nen, so wirksam bei Nerven-
leiden und

Schwächen
jeder Art sind die Coca-Pil-

Jages-Kalencler unch Lokal. Anzeigen
Im Local Angeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r n betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle wit nor 5 Pfg. berechnet.
ß

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine gefunden ächſten,
arantirt reinen, ungegypſten Raturweine dem deutſchenKubutum zu offeriren, durch fortwährendes Annonciren und
ehanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
taates auf die Jälſchjer zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs-

danipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und dieſe

Sonnabend den 3. Decrember:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien VBibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Fingang

Rtathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. 3
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
m Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm. SGewerbliche Fortbildungsſchule. Ab 8-10 Schreiben und deutſche Sprache ine
den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur,, kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Volytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“. R von Bisnravck:
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. Sr. Sitzung im „goldenen Löwen“. „aturwein muß das Nationalgetränk der viele Nachahmungen hervorrietenBürger-Verein für ſtädtiſche Jntereffen: Ab. 8 Feſt Sitzung im „Kühlen Brunnen“ deutſrien Nation werden Zuverlägigo Belen hor
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Roſenthal“. haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonhm l 88ige Belehrung über
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue. o oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus Wendung und Eigenschaften die-
Turnverein üle“: Ab. 8, en in re r al eſtr. 2. gehen n b n m R 7 tral- Geſchäfte nebſt S ser berühmten Pflanze finden Lei-

Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe. h Seit 1876 begründete 16 eigene GWentral-6 ebſt j.kr Weinſtuben und 167 Filialen Deutſchland weitere werden a r a Sampson's Ori
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Reellität ginalschrift franco gratis:
meines Unternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe Halle a/S.: Dr. Jäger,

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von len III der Mohren-Apo-
hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Lürſten J theke Mainz, pr. Sch. 3 MK.,

S deren nachhaltige Erfolge leider

Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Auderclub „Veptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Schauſtellungen c. Circus Berzog an der Königeſtraße hinter der Eiſen gießerei einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche. G Hirschapotheke, Leipzig:

der Herren Zimmermann Co. Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellungen. Ich erkläre hiermit einmal für allemal: Paulcke“s Engelapotheke.
kleine Weine ſind Jänrmtlich veiner,T 48 rheatog ungegypſter, ungefärbter, ächter und F Bratheringe51 geſunder Traubenſaft, J Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-
teſſe, das Faß 9-—-10 t ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 4 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſee.

Kaufmann Lehrlingsſtelle
wird für einen jungen Mann aus guter

Familie per Oſtern n. J. in der Pro
vinz Sachſen geſucht. Station im
Haufe erwünſcht. Gefl. Off. unter M.
M. poſtlagernd Torgau erbeten.

Commis u. Lehrlingsgeſuch.
Für mein Confections, Tuch u.

Modewaarengeſchäft ſuche per 1.

Sonnabend den 3. December 1881.
19. Vorſtellung im II. Abonnement.

W Zum zweiten Male:

Gräfin Lea,Schauſpiel in 5 Acten von Paul Lindau.
Sonntag: Robert und Bertram.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von Guſtav Räder.

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend den 3. Decbr. Nachmittag 5 Uhr Uebung für Herren,

halb 6 Uhr für Damen im Saale der Volksſchule. Aufführung
Donnerstag den 8. December in der Marktkirche. C. A. Hassler.

Iaiescene Tiedertafel,
gestiftet 1834.

8 verkaufe ſie als ſolche und übernehme jederzeit jede beliebige
arantier hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter-
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde,
emachte Denunziationen, keine nen 5 ergeben, kann ſibas Publikum auf meine Solidität vuhig verlaſſen und bitte i

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Hier
Hoſtieferant Ehrenkreusz

Nimes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de VFrance in
e Berlin, Drescien, Leipzig, Stettin, 8reslau,
l Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danxig,

Königsberg i. P. und tlalle a. d. S.

Per Iiter. er t e d deutschem
excl. Flasche. Maasse melne Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen.

Sonnabend 8 Uhr Uebung Schützenhaus. Anmeld. neuer Mitglieder bei: Garrigues, roth und welss, herd 26. 150 rDirigent Hrn. A. Schmidt, Niemeyerſtr. Ap. Hrn. Alex. Blau, Leipzgrſtr. 102. x dehrhing. e Conto and
7 Balsse, weias, patars. echter Museat- Praubengesehm. g.Proteſtanten-Verein. e r rn m e u z z n Nachf.,Montag den 5. Decbr. o. Abends 8 Uhr im „Golduen Ring.“ e eißzenfels a/S.Tagesordnung 1) Vortrag des Stadtrath Hildenhagen über: „Der NMusoat do Frontignau, alt, Dameu- Wein 7 23 Bäcker geſucht

Werth der Dinge im Lichte der Arbeit und Jnduſtrie, ein Blick aus dem ma-in die goiſtige ittü r z e e Guter r c 4 15 3 In einem lebhaften Städtchen anteriellen Leben in die geiſtige, ſittlich-religiöſe Welt 2) Beſprechung über Hohter tranzös. Natur-Champagner pr. Fl. 6,60-8 M. beſter Lage, wird ſofort ein Bäcker ge
ſucht, der ſicher ein gutes Geſchäft macht.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Fette engl. Landſchweine

die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung 3) Geſchäftliches. 3 Joedes heliehige Giaazturan würak vorsaandt.
Die Mitglieder werden um zahlreiche Betheiligung erſucht, deren Gäſte Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

zhaben Zutritt. Der Vorſtand des Halleſchen Proteſtantenvereins. Halle za S. Ilauptgeschäft,
Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. I--4 U.

für Hamen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-, zum Hausſchlachten, Futterſtand
Eiſen, Moor, arymatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages bis Weihnachten, verkauftzeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge und ferner bei folgenden zum v7 Grezan
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

Wegen Wegzugs der Frau Paſtor
Berger iſt die Wohnung, Barfüßer
ſtraße 6 a II., beſtehend aus 5 Stub.
u. Zubehör zum 1. April 1882 od. frü-
her zu vermiethen. Näheres bei Herrn

Jm Kestanrant gute Küche. Halle Central-Geschäfth JVolksküche große Märterſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe a 6 en ra 68 a
13 lam Tage ver Benrung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu- gehörenden Filialen. inmann Seiftirr. Nr. 3 und Delſon, Kleinſchmieden I Anweſmſen alle a/S. bei Herrn Conditor Wochce, Fripzigerſtr. 44.

zu gawen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs- Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catterf eld, Bahnhoſs-Keſt. ver
ſtraße Nr. 24 zu haben. Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. Bocr. Dr. Lüdicke.

h vaegerhausen vei Herrn 41D. Foſffmann. Neues Theater.d Kindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. än. HteineckKe. Freitag den 9. Dec. Abends 8 Uhr
I d n Pislehen bei Herrn Kaufmann P. Feckiseh. Zither- ConcertZan Weihnachts-Geschenken Plauen i/V. bei Herrn Kaufmann O. 4. Vordtrun. S e ne

und zum Selbſtgebrauche empfehle als äußerſt preiewürdig und Cera bei Herren Winkler MHsche.
praktiſch zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen: n n n Hecen Stetnbreoner aDamenhemden in dauerhafteſten Qualitäten mit eleganter Spitzen h h

bei Herren Stein brecher
Jasper., 3 Billets 1 an derGarnirung, i ichlichſter Größe, äußerſt ſorgfältig und ſolid te i e m ſoli Donnerstag den 8. Serarper. Unwiderruflich ehe so

berhemden in neueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſtſitzend, Täußerſt preiswürdig. Anfertigung derſelben nach Maaß. alle etzte orſte ung Mersedarger FamilienNachrichten.
Herren-Nachthemden aus ſolideſten Stoffen zu gleich billigen Preiſen. a/S. Circuus Merz og e trag Entbindungs Anzeige.
Bettbezugszeuge eigner Fabrik, in den ſchönſten Muſtern und

ächteſten Farben, breit, à 40, 50 55, 60 und 75 beſte
prima Qualitäten.

Schürzenleinen eigner Fabrik, in 70 neueſten prachtvollen Muſtern,
anerkannt vorzüglichſter Güte, ächteſten Farben, ganz beſonders
preiswürdig.

Ueberzüge, fertig genäht, u. fertige Schürzen in großer Auswahl.
Taſchentücher eigner Fabrik, weiß, farbig und buntkantig, äußerſt

ſchön und preiswürdig. Säumen und Sticken billigſt.
Leinwand eigner Fabrik, in durabelſten Qualitäten, aus allervor-

züglichſten Garnen gewebt, ganz außergewöhnlich preiswürdig.
Bettdecken in prachtvollen Muſtern, billigſt.

C. A. Schnabel, gr. Märkerſtr. 2,
nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße,

eigne Fabrik von Leinwand und aller Art Wäſche.
r

Heute Sonnabend 7 Uhr: Brillante Vorstellung, mit Statt jeder beſonderen Meldung.
neuem Programm und auf Verlangen: Unwiderruflich letzte Aufführung Heute wurde uns ein Mädchen ge
von: Die Nibelungen. Auftreten der berühmten Seil- boren.
tänzerin u. Reiterin Mäss Flora. Auftreten des Mr. Fabre den 2. December 1881.
am Tournique. Alles Nähere durch Plakate. Morgen Sonntag Kleemann, Mechaniker,
Zwei grosse letzte Sonntags Vorstellungen, und Frau.

A Uhr und 7 r.h Ub 9 ezum dicht machen des Leders nur in beſter Qua-- Heute Nachmittag 2 Uhr ent-Gummi Thran lität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billigſt ſchlief nach kurzen, aber ſchweren Lei

Helmbold Co. den unſer theurer Gatte und Vater,

r r der r h Berg-aden in lebhafter Straßze,, Tüchtige Modelltiſchler mann im ö0ſten Lebensjahre in Folge

envermiethen. Näheres Markt 17 Berlin Anbaltisehe Maschinenbdal- die trauernden Hinterbliebenen.

im Laden. i Kceteu-Gesellschaft Dessau. Oſtrau, den 1. Decbr. 1881.

GBebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ccg53

S

Zeitung
ziellen

palaſt
der Kai
noch ar
König r

des Ka
den d
werde
Lothrin
Perſon
jetzigen

entſprät
Daſſelb
quartie:
richten.
deutung

der ehe
Damit
deutung

nomme
ſuche d

Stadt
häufige

Palaſt
tragen.
„Wir
im Rei
des Ka
der Be
Reiches

ſanktio
öffentli

Erzh
Stiftu
Kranke

in Pet
rufung
reichu

und n
überne

vom
über d
der A
meter

24


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 283.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







